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F Astronomisrhe Zahlen.
i Wir waren es gewohnt, in Milliarden zu rechnen.
Würden es gewohnt im Laufe des vierjährigen Welt-
rieges, »und jene»Fünf-Milliarden-Summe der französi-
cheii Kriegsentschadigung von 1871 —- Jules Favre war
einer Ohnmacht nahe, als Bismarck diese Summe nannte
—- erschien gegenuber den Summen, die der Weltkrieg ver-
xschlang, als eine Lappalie.
-Milliarden, dann in Billionen zwar nicht zu denken, wohl
saber zu rechnen, als die Reichsmark im Meer der Jnflation
versank. Und es ist d e u t f ch e s S ch i ck s a l geblieben, in
Milliarden rechnen zu müssen. Mit den Milliarden
namlich, die»wir auf Generat onen hinaus alljährlich als
Kriegsentschadignng an unsere Gegner zahlen müssen. Und
die auch riesengroß emporwuchsen über jene fünf Mil-
liarden von 1871.

Allein schon in dem jetzt mit dein 31. August zu Ende
gegangenen »Normal«jahr des Dawes-Planes hatDeutsch-
land 2500 Millionen, also gerade die Hälfte jener fünf
Milliarden betragenden Summe, bezahlt; der soeben her-
auskommende »Bericht des Reparationsagenten gibt die
Quitiung hieruber. Seit fünf Jahren ist dieser Dawes-
Plan in Kraft, ab 1. September 1928 sogar in vollster Aus-
dehnung. Also mit der Zahlung der 2500 Millionen.
Sie wurden prompt bezahlt. Aber es sind ja
keine Papiermilliarden, sondern vollwertige Reichsmark,
Goldmark.

Weit mehr als. nur die Hälfte dieser Summe hat der
Reparationsagent in Form der ausländischen Währung
»transseriert«, in den Besitz der Gläubigerstaaten über-
tragen. Immerhin ist es doch noch etwa eine Milliarde
gewesen, die nicht in Devisen umgewandelt wurde,
sondern durch Sachlieferungen und -leistungen bezahlt

. werden konnte. Das soll ja unter dem Young-Plan ganz
erheblich herabgedrückt werden, vorläufig auf ein Drittel
dieser Summe. Fast vier Milliarden hat Deutschland in
dieser Form während der fünfjährigen Laufzeit des
Dawes-Planes dem Ausland a l s d e u t f ch e W a r e und
deutsche Arbeitsleistung zugeführt -—, gerade
Botkiel also, als Frankreich 1871 im ganzen zu bezahlen
a e.

Und 8 Milliarden betrugen in diesen fünf Jahren
die Leistungen auf Grund des Dawes-Planes, Frankreich
allein erhielt davon über 3,7 Milliarden, England 1,6 Mil-
liarden, Italien und Belgien je weit über 500 Millionen
nnd selbst das kleine Portugal 43 Millionen. Griechen-
land 21 Millionen Mark. Jn seiner Kasse hatte der
Reparationsagent am 1. September noch über 350 Mil-
lionen Mark für die Verteilung bereit, — er hatte sie
noch nicht unterbringen können. Deutschland zahlte ja so
prompti Und Amerika hat sich dafür, daß es zwei Jahre
als Besatzung im Rheinland stand und wegen sonstiger
«Kriegsverluste« in diesen fünf Jahren seit dem 1. Sep-
tember 1924 auch seine 300 Millionen zahlen la en. Jn
bar natürlich! Polen war noch verhältnismä ig »be-
gcheihen“, be niigte sich mit 1,3 Millionen, „— aber ent-
chädigt sich afür immer mehr durch die standi fort-
gesetzte Liquidierung deutschen rund-
be itzes. Die anderen Gläubigermächte taten es ja
an . Serbien 263 Millionen; Rumänien 66 Millionen;
Japan 38 Millionen —- das verschwindet fast gegen jene
Milliardensummen, die von den anderen in diesen fünf
Jahren des Dawes-Planes geschluckt wurden. Nicht, wie
dieser Plan es vorsah, vom überschuß der deutschen Volks-
wirtschaft; denn diese ist in den fünf Jahren überhaupt
nicht zu der Blüte gediehen. überschüsse der Ausfuhr über
die Einfuhr zu erzielen, blieb vielmehr mit weit über
10 Milliarden passiv seit der Stabilisierung ihrer Wah-
rung. Ungezählte Milliarden gingen ja — neben diesen
acht des Dawes-Plans —- schon nach dem Waffenstillstand,
dann in den folgenden fiinf Jahren in den Besitz der
anderen Mächte über, Summen, die selbst von der Re-
sparationskommifsion auf 16 Milliarhen, non Deutschland
aber auf das Dreifache beziffert worden sind.

Milliardensummen, »astronomische« Zahlen, — und
auch dann, wenn der Young-Plan n Kraft treten soll,
wird es ja nicht viel anders werden. Auch dann wird
das Reich etwa ein Viertel dessen, was es an Einnahmen
hereinholt, abführen müssen an unsere Gläubiger. Auch
dann wird Deutschland mit Milliarden rechnen, Mil-
liarden bezahlen. Jahr um Jahr . . .

Der Krieg ifi zu Ende.
Erklärungen Hendersons.

Zur Völkerbundversammlung in Genf veröffentlicht
der amtliche britische Funkdienst eine Erklärung des
Außenministers H end e rs on, in der es heißt:

»Zum erstenmal seit August 1914 kann heute gesagt
werden, daß der Krieg tatsächlich zu Ende ist. So lange
fremde Truppen auf deutschem Boden standen, konnte
dies nicht gesagt werden. Wenn die vergangenen Genfer
Tagungen unter derartigen Hindernissen erre chen konnten,
was sie erreicht haben, wird es der gegenwärtigen und
den kunftigen Tagungen möglich sein, zur Verwirklichung
der Jdeale, für die der Völkerbund geschaffen wurde, noch

 

Größeres zu leisten-«

 

Wir wurden es gewohnt, in-
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Jnsertionsgebühr für die einspaltige klei-
ne Zeile 15 RPf, außerhalb Gr. Breslaus
20 RPf., Reklamezeile 45 bezw. 60 RPf.
Zuserate werden bis Dienstag bezw.
reitag Mittag 1 Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag vorher.
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(Eröffnung der Attribut-Versammlung _
10. Sitzung desBölterbmides in Genf
In Wahldes Vorsitzenden.
I Montag vormittag 11 Uhr wurde die zehnte Völler-
bundversammlung in Genf feierlich eröffnet. Der Ver-
sammlung gehören diesmal nicht weniger als 24 Außen-
minister und fünf Ministerpräsidenten der angeschlossenen
Staaten an, darunter B r i a n d und M a c d o n a l d.
Durch ihre Außenminister sind vertreten unter anderem
Deutschland, England, Frankreich, Belgien, Polen,
Griechenland, die Kleine (Entente, Holland, Finnland.
Schweden, S wetz, Ungarn »und Bulgarien. Zum ersten
Male ist ersch enen ein Vertreter einer deutschen Minder-
heit, und zwar Dr. S ch i e m a n n, welcher der lettischen
Delegation angehört. Der bis jetzt amtsführende Rats-
präsidenu der persische Delegierte Foroughi, wies in
seiner Eröffnungsansprache auf die Fortschritte hin, welche
die Organisation des Friedens im vergangenen Jahre
gemacht habe, besonders auf den K e l l o g g - P a lt unh
das Resultat der abgelaufenen H a a g e r K o n f e r e n z.
Bei der nun vorgenommenen Wahl des Präsidenten für
die jetzige Versammlung wurden 51 Stimmen abgegeben;
43 Stimmen felen auf den Gesandten der Republik San
Salvador in Paris, Dr. G u e r e r o , der somit zum Bor-
sitzenden gewählt ist. «

Der neugewählte Präsident würdigte feine Wahl als
Ehrung Lateinamerikas und setzte die nächste Sitzung auf
nachmittags 4 Uhr an. Die in den Versammlungen ge-
haltenen Reden werden durch Radio verbreitet. Auch
sollen diesmal Lautsprecher verwendet werden. Es sind
auch Tonfilmaufnahmen während der Reden der führen?
den Staatsmänner in Aussicht genommen. Die Tages- -·
ordnung umfaßt 52 Punkte, unter denen namentlich die
Abrüstungs- und Minderheitsfragen her-
vorragen. Man erwartet, daß der deutsche Außenminister
Dr. Stres emann in einer großen Rede, voraussicht-
lich am Mittwoch, den deutschen Standpunkt in der Min-
derheitsfrage vertreten wird.

III

Die deutsche Delegaiion -
Da Reichsaußenminister Dr. Stresemann noch nicht

l—

„Graf Seppelino” Heimkehn
Jn voller Fahrt. .

Nach den eingetroffenen Funkmeldungen von Bord
des »Graf Zepsoelin« hatte das Luftschiff aus dem ersten
Teil seiner Reise einen Kurs eingeschlagen, der etwa 300
Kilometer südlich der Fahrtrouie seiner letzten Ostreise
liegt. Die bisher erzielte Durchschnittsgeschwin-
d i gkeit betrug rund 130 Stundenkilometer. An Bord
war alles wohl. .

Zeppelinfeiern der Schulen.
Das w ü r t t e m b e r g i s ch e Kultusministerium hat

angeordnet, daß die S ulen aus Anlaß der Rückkehr des
»Graf Zeppelin« von se ner Weltfahrt Schul- oder Klassen-
feiern veranstalten, in denen den Schülern die Bedeutung
dieses Ereignisses vor Augen geführt wird.

Lloyd George kommt zum Empfang.
Für die Empfangsfeierlichkeiten bei der Rückkehr des

Luftschiffes „Graf Zeppelin« von seiner Weltreise haben
bere is der württembergische Siaatspräsident Dr. Bolz,
ferner L l o h d G e o r g e , her ich zurzeit in Freudensiadt
aushält, und der frühere Rei skanzler Dr. Cuno ihr
Erscheinen zugesagt. Außerdem sind für die Vertreter der
Reichsregierung bereits Zimmer belegt- ,

f Mit Deutschland in Verbindung»
' Nach einer Meldung der Associated Preß aus
Washington richtete die Marinesunkstation Montag um
5 Uhr nachmitta s mitteleuropäischcr Zeit einen Funk-
spruch an den „ raf Zeppelin«, der jedoch nicht ant-
wartete, da er zu der Zeit mit Deutschland in Verbindung
stand. Dienstag früh soll die spanische Küste erreicht sein.

Nach deni ersten bei der Hamburg-Amerika-Linie von
Bord des Lustschif es eingegangenen Funktelegramm be-
fand sich »Graf eppelin«, Montag morgen 7.30 Uhr
mitteleuropais er Zeit auf 37 Grad Nord und 45,6 Grad
West. An Bor war alles wohl. Bis zu der angegebenen
Beil hatte »Graf Zeppelin« 2600 Kilometer zurückgelegt,
was einer Durchschnitts eschwindigkeit von 145 Kilometern
in der Stunde entspri t. Die Gesamtstrecke Lakehurst——
Iriedrichshasen beträgt auf hem jetzt verfolgten südlichen
urs rund 7100 Kilometer.

l l
!

 

 

Freiburg, Die Zentrums taktion des Reichs-
ta es ist sur Donnerstag. ven t . September nach Koblenz
ein erufen worden. Gegenstand der Verhandlungen wird
des Ergebnis der Haager Konsereni sein.

 
 

 

eingetroffen war, stand die deutsche Vertretung vorläufig

unter Führung des Staatssekretärs v. S ch ub ert.-

Ferner gehören ihr an der Abg. Baron v. Rhein-.-

haben, der Abg. Breitscheid und Frau Lange-s

B r u h m a n n. Prälat K a a s vom Zentrum, der gleich- i

falls zur deutschen Abordnung gehört, war Montag noch

nicht eingetroffen. Mit Dr. Stresemann soll auch Mi-»

nisterialdirektor Gans erscheinen. Die Abreise Dr. Stresei

manns von Berlin stand am Montagnoch nicht bestimmt

fest, da er unter Umständen an der Sitzung des deutschen

Kabinetts über das Ergebnis von Hang noch teilzu-.-«·

nehmen gedachte. « « IF

Mardonald über Abrüstung. f
Ehrliche Verständigung ‘i'

Der englische Premierminister M a c d o n a l d gab
Montag in G e nf vor der internationalen Presse längere
Erklärungen ab, deren Hauptinhalt das A b r ü st u n g s -«

 

.
.
.

p r o b l e m und die Fakultativklausel des - H a a g e r- «
Statuts betrafen. Macdonald betonte, daß besser als--
durch Millionenausgabe für Rüstungszwecke die Sicher--
heit sich durch eine ehrliche Verständigung unter den
Völkern herbeiführen und festigen lasse. Verheißungs-
volle Schritte für die Verwirklichung dieser Uberzengutsi"g.
seien überall vorhanden. Der Redner verwies in diesem-
Zusammenhang auf den Kellogg-Pakt und erklärte, die
englische Regierung wolle daran mitarbeiten, ein solides
Fuiidament für den Kellogg-Pakt- zu errichten. Machonalh - -
kam dann auf feine Verhandlungen mit dem am e»rika--"
nis ch en Botschafter in London, Dawes, zusprechen, von
denen er glaubt, daß die Hoffnung aus eine Verständi-
gung berechtigt ist. Man dürfe aber nicht annehmen, daß
bei diesen Verhandlungen das Abrüstungsproblem als
englisch-amerikan ches Problem behandelt werde; Hoover
sowohl wie er seien bestrebt, das gesamte Abrüsiungs-
problem auch im Hinblick auf die übrigen Staaten zu-
berücksichtigen. Der Beitritt Englands zur Fakultaiiv-
klausel sei von höchster Wichtigkeit, wenn der Grundsatz

· der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit für die Rege-
lung von Streitfällen im internationalen Leben der Völker
eine allgemeine Einrichtung werden foll. - - -· .

per Bomveiiaiisrhiag auf den Reichstag-
Eine politische Demonstrations si

« Die politische Abteilung des Polizeipräsidiums in
Berlin ist mit den Ermittlungen über das am Sonntag
morgen auf das Reichstagsgebäude verübtens Sprengs
stoffattentats auf das angelegentlichste beschäftigt! Der
Aufruf des Berliner Polizeipräsidenten an die Bevölkerung
und die Aussetznng einer Belohnung von 25 000 Mark
zur Entdeckung der Täter haben zahllose Meldungen von
Personen verursacht, die irgendwelche Beobachtungen e-
macht zu haben glauben. Allen diesen Meldungen w rd
auf das genaueste nachgegangen. "

Bei einer Lokalbesichtigung wurde der Meinung
Ausdruck gegeben, hie Annahme habe sich verstärkt, es
handele sich bei der Explosion weniger um ein aus-
gesprochenes Attentat als um eine politische «Demon-
stration. Die Prüfung der im Reichstage verwandten
Höllenmaschine soll eine auffällige übereiiistimmung mit
dem kürzlich in Lüneburg verwandten Spreiigapparat er-
geben haben. Jn der Nacht auf Sonntag will ein Zeuge
am Platz der Republik einen Personenkraftwagen ge-
sehen haben, dem zwei Leute entstiegen,

 

der Richtung aus den Lehrter Bahnhof davonfuhren.
«

Die Schwester der Reichspriisivenien 1'.
Hindenburg unterbricht feinen Urlaub.

Jda von Beneckendorfs und von Hin-
d e n b u r g , die Schwester des Reichs räsidenten ist _am
Montag im Auguste-Viktoria-Kranken aus zu Potsdani
im Alter von 78 Jahren gestorben. Fräulein von Hindew
burg war Stistsdame und befand sig vor kurzem noch in
einem Berliner Sanatorium. Am onnabend stellte sich
starkes Unwohlsein ein, das ihre überführung in das
Auguste - Viktoria - Krankenhaus in Potsdam erforderlich
machte. Es wurde eine Bruchoperation vorgenommen.
Leider gelang es infolge hinzukomineiider Herzschwäche
nicht, die Patientin am Leben zu erhalten. Sie verstarb
einige Stunden nach der Operation. · - _

Reicxspräsident von Hindenburg wird
Dienstag ietramszell verlassen und sich nach Berlin zu-
rückbegeben, um der Beerdigung seiner einzigen Schwester
beizuwohnen. Eine Rei e des Reichspräsidenten nach
riedrichshafen zur R ckkehr des «Graf Zeppelin«

oiniilt unter diesen Umständen nicht in Betracht. . «

 

die sich zum--
Reichstag begaben, dann aber bald zurückkehrten und in

—
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Politisches Aiieniai bei Nizzm
Zwei Fafchisten getötet, vierzehn verletzt.

Jn der Nähe von N i z z a erfolgte vor einem kleinen
Restaurant, in dem Mitglieder des Nationalverbandes der
italienischen Kriegsteilnehmer mit ihren Familien ein
Jahresbankett veranstaltet hatten, ein Bombenanschlag.
Es wurde eine Bombe geschleudert, durch die zwei
Jtaliener getötet und 14 zum Teil lebensgefährlich verletzt
wurden. Unter den Schwerverletzten befinden sich zwei
Frauen und ein siebenjähriges Kind. Die sofort ein-
geleiteten polizeilichen Nachforschungen haben bis jetzt zu
keinem Ergebnis geführt. An dem Bankett nahmen auch
die beiden italienischen Vizekonsuln in Nizza teil. Unter
ähnlichen Umständen war vor zwei Jahren in Antibes
ein antisaschistischer Bombenanfchlag verübt worden«

Kongresfe unb Versammlungen
»k. Der 54. Deutsche Gastwirtstag. Der 54. Deutsche Gast-

wirtstag findet vom 9. bis 13. September 1929 in Danzig-
åop ot statt. Die Tagung wird sich unter dem Vorsitz des

er andspräsidentem Reichstagsabgeordneten Köster, u. a. mit
dem kunftigen Arbeitsschutzgesetz, dem Schankstättengefetzent-
wurf und dem Konzefsionswesen, insbesondere mit den Schaul-
konzessionen der Warenhäuser, dem Urheberrechtsschutz an
Werken der Tonkunst, dem Notgesetz utid der Polizeistuuden-
regelung und verschiedenen Steuergesetzen beschäftigen.

—--.·.———

Gegen Kriegsschiildliige und Drang-blau
Kundgebung im Teutoburger Walde.
Der Reichsausschug für das detits e Volksbegehreti ver-

anstaltete vor dem ermannsdenkma bei Detmold eine
Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge utid den Young-
Plan. Jm Mittel unkt der Veranstaltung, zu der etwa
10000 Personen er chienen waren, stand eine Rede Geheim-
rat Hugenbergs Erfuhrte u. a. aus:

Jm Angesicht dieses Denkmals wollen wir uns zu dein
Bunde zågummetgchließem der diesem neuen Deutschland zu-
ftrebt. ir wo en uns das alte deutsche Bauernziel des

freien Menschen auf freier Scholle
nicht nehmen und von niemandem die gottbegnadete deutsche
Seele rauben· lassen. Wenn wir auch mit dem Schwerte für
diese Ziele nicht kampfen konneu, so können wir doch mit der
Hatte un erer Herzen .. und der Stärke und Beständigkeit
unseres illens dafur kämpfen. Wir wollen den
Pariser Tribut lan nichtl Wir wollen die Lüge
der deutschen Kriegs chuld nicht mehr hörenl Wir wollen
inter den Schanzen unserer schlechten Verträge eine Zeit-
ang die Zähne ».aufeinanderbeißen und das Gespenst der
Wirtschaftsnoh die uns von hinten erdolchen soll, rechtzeitig
zum o senen·Kamp stellen. Dann wird der Welt
in neuem Licht die deuts e Frage vor Augen stehen«

Jm Anschluß an die Rede fang· die Versammlung das;
o te «. Darauf nahm derLied Der tt, der Eisen wachsen

Vor isende des baverifchen Landesausfchusses für das deutsche
Volsbegehrem Oberst a. D. von Xtilander das Wort. Er
erklärte, daß die im Haag vorläufig esa ene Entscheidung
alles andere als ein Erfolg sitt Deut chland sei. Dadurch,
da Strefemann gesagt hat. wir zahlten die ungeheuren
Tr bute, weil wir nden Krieg verloren ätten und nicht in-
ggf: Rriägßlfghulbluge hatn Stresemanu en Kampf gegen die

« egssch duge als unmo lich bezeichnet.
Die Festversammlung ang daraulf das Deutschlandlied.

Jst Vertretung des erkrankten Stahlhe mführers Seldte sprach
dann der stellvertretende Bundesführer des Stahlhelms,
Major a. D. Wagner. Mit einer wägen Rede des« Freiherrn
von Landsber und dem Gesange ,, it loben dich oben. du
Lenker ober S achten“ nahm die Kundgebung ihr Ende.

Schlaf des Freiburget Katholiteniages.
« Wohl 50000 Personen atten sich am Sonntag zur öffent-
lichen Schlußverfammlung esdiesmal sich gänzlich aus un-
äoitische Verhandlungen beschränkenden Katholikentages in
reiburg i. Br. eingefunden. Vizevräsident, Reichstagsab-

Iordneter Ersing-Karlsruhe, eröffnete die Versammlung.
er Prasident, Rei skanzler a. D. Dr. M “ä. begrüßte den

Rimtius Dr, Pace „i. Großer Beifall ers o , als Nuntius
acelli die Tribune zu einer längeren ede bestieg. Der
taat, so fuhrte der Nuntius aus, sei für die Katholiken

gottgewollt. Die katholische Auffassung umfchließe am Staat
zwei fundatnentale Lebenselemente: das erste sei die in Gott
veran erte Staatsautorität, das zweite, diese Staatsautorität
befage nichts anderes sur ihre Träger als die Verantwortung
für das Volk. Die kostbarsten Schübe, bie in der Familien-
tradition des katholischen Deutschlands geborgen eien, müssen
den Kindern und dem Volke erhalten leiben. iuträchtiges
Zusammenarbeiten der Stände müsse das allgemeine Ziel
ble ben sur den echten Ehriten Dem Nuntius wurde nicht
endenwollender Beifall ur eine Aussü rungen zuteil.

Prälat Dr. Kaas prach iiber die ulturelle Aufgabe der
Rat liken im Volksganzen. Niemals habe der deutsche
Rat olizismus vor größeren und zukunftsbestimmenderen
Ausgaben gestanden w e gerade lest. Das deutsche Volk, das
durch grauenvolle Leiden hindurchgegangen sei, verdiene keine
Vorwurfe, sondern eißes und täti es Mitleid. Der Staat
werde das zetitrale bsekt der opser ereiten Treue der Katho-
liken bleiben müssen. Dem verderblichen Gewinnstreben, wie
es der iudividualistische Kaäitalismus hervorgebracht habe,
müßten die schöpferischen ozialbeftrebungen das Gegen-
gewicht geben. Der olidarischen Menschheitsfchuld des Welt-
rieges müßten die eutfchen Katholi en den Friedenswillen
und die FKr edenssaat entgegensenen .

Die eden wurden umrahmt von Darbietungen »der ver-
eini ten Freiburger Kirchetichöre und des Stadtt chen
Or esters. Abends fand in der Schwarzwaldhalle, na dein
käme Schlug der vorhergehenden Versammlung noch Reichs-
nzler a. . Dr. Marx und Weihbgchos Dr. Burger ge-

brochen hatten und das gemeinsame ied »Großer Gott, wir
oben dich« verklungen war, ein Kommers der deu chen
tat olifchen Studentenverbäude ftatt. erriet rechten ich est-
oer ammlungen der katholischen tausmannsischen Vere ne und
der Gesellenvereine an.

Drei Tote bei Motorradunfällen.
Jn N auen wollte ein Berliner Motorrad drei mit

Stahlhelmleuten besetzte Lastkraftwagen überholen. Jn
diesem Augenblick ging der in Berlin wohnende Arbeiter
Gustav Gehler mit feinem siebenjährigen Sohn über die
Straße. Er prallte mit seinem Kinde gegen das Rad.
Gehler wurde schwer verletzt, während sein Sohn sofort
starb. — Auch in Marquadt ereignete sich ein be-
dauerlicher Unfall. Der Reichsbahnbeamte Marzahn
prallte mit dem Motorrad gegen einen Chausseebaum
und starb kurze Zeit nachdem.

Bei Frankfurt a. M. stieß ein mit zwei Per--
sonen befetztes Motorrad mit einem Lieferwagen zu-
sammen. Der Motorradfahrer Mietchen aus Steinbock-
werk bei Ziebingen starb bald nach der Einlieferung ins-
Krankenhaus , · .
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Feuers-not
117 Gebäude niedergebrannt.

In dem Städtchen Teus chnitz bei Steinbach am
Wald (Oberfranken) brach in der Nacht ein verheerendes
Großfeuer aus, das iiisgesamt 117 Gebäude, davon
60 Wohnhäuser, völlig einüfcherte. Das Feuer fing in
einer Scheune an. Die Ursache ist unbekannt. Drei
Straszeiizüge sind vollständig vernichtet.

Bereits im Mai 1911 wurde das insgesamt 190 Wohn-
gebäiide umfassende Städtchen mit rund 1800 Einwohnern
von einem Brande heimgesucht, der damals 73 Gebäude
einäscherte.

Schweres Schadcnfeuer vernichtet die gesamte Frucht.

Jn Tholey bei Saarbrücken zerstörte ein Groß-
fetier drei aneinandergebaute Scheunen, verschiedene Stal-
luugen und ein Wohtihaus bis auf die Gruiidmaiiern.
Der Schaden ist außerordentlich groß. Die ges amte
Frii cht, 14 Morgen Hafer, etwa 1300 Morgen Roggen
und 8——10 Wagen Spreu, wurden vernichtet. Außerdem
wurde die größte im Ort stehende Dreschinafchiite ein
Opfer der Flammen.

Neun Tote bei einem Hausbrand.

Bei einem Brande, der ein im Zentrum der Stadt
W i n n i p e g gelegenes fünfstörkiges Gebäude zerstörte,
siiid zwei Frauen, drei Kinder utid vier
Männer in den Flammen umgekommen. Zehn Per-
sonen erlitten Verletzungen. Viele der in deiti brennenden
Hause Eingeschlossenen konnten nur mit Hilfe von Sprung-
tüchern gerettet werben.

Großer Wald- und Heidebrand.
Bei H a r b u r g entstand zwischen Höckel und Handors

an. der Soltauer Chaussee ein Heidebrand. der von Aus-
sliiglerti verursacht worden war. Bei der großen Trocketi-
heit dehnte sich das Feuer mit rafetider Geschwindigkeit-
aus. Die Einwohner der umliegenden Ortschaften leisteten
die erste Löschhilfe. Als die Feuerwehren eintrafen,
standen über 1000 Morgen Heide und Wald
in Flammen. Schutzpolizei utid Technische sJiothilfe
wurden zur Bekämpfung des Brandes eingesetzt. Der
Flächeninhalt der abgebrannten Heide und der Wald-
bestände wird auf ü b e r 1 5 0 O M o r g e n geschätzt.

Nah und Fern .
O Ein Mörder erschaffen Der Polizeiwachtmeister

Fetick in Bad Ems stellte einen ihm verdächtig erscheinen-
den jungen Mann itnd forderte ihn aus, mitzugehen. Auf
dem Wege entwich der junge Mann und gab auf den ihn
verfolgenden Polizeiwachtmeister einen Schuß ab. Der
Polizeibeamte wurde so schwer verlegt, daß er kurze Zeit
daraus starb. Später wurde der Mörder von Polizei-
beamten gestellt. Der Mörder richtete feinen Revolver auf
die Beamten. Jm gleichen Augenblick traf ihn der Schuß
eines Beamten in die Brust. Er war sofort tot.

O Grabschändungen. Jn Lüneburg sind auf dem
Michaelisfriedhof Grabschändungen vorgekommen. Eine
Anzahl Grabdeukmäler wurde umgeworsen und verschie-
dene Grabkreuze wiirdeu abgebrochen. Als Täter kommt
anscheinend nur eine Person in Frage, die verniutlich
auch aus einem in der Nähe des Friedhoses befindlichen
Steinmetzbetrieb eine Grabfigur gestohlen hat.

O Der geheimnisvolle Messerstecher. Die geheimnis-
vollen Messerstechereien eines Unbekannten in Düsseldorf,

 

·die die ganze Bevölkerung an den letzten Sonntagen in
große Erregung verfetzten, haben ihre Fortsetzung ge-
funden. Eine Frau, die im Norden der Stadt als Haus-
angestellte beschäftigt ist, benutzte mit ihrem Fahrrade
abends in unbelebter Gegend einen Verbindungsweg
zwischen dem Goldheimerplatz und der Roßstraße. Plötz-
lich wurde sie von einem etwa 30 Jahre alten Mann
angefallen, vom Rade gerissen und durch Messerstiche in
den Kopf verletzt. Ein Mann, der auf die Hilferuse der
Frau herbeieilte, konnte des Täters wegen der Dunkelheit
in idem wenig übersichtlichen Gelände nicht habhaft
wer en.
O Mord und Selbstmord. Der 28jährige Müller

Schenkel und der 34jährige Arbeiter Reuter, beide aus
Duisburg, wurden in Hamburg, wo sich Schenkel ein-
gemietet hatte, von ’oer Polizei tot aufgefunden. Den
Beamten bot sich ein grausiges Bild. Beide Leichen lagen
blutbefudelt im Zimmer. Schenkel lag mit einem Schuß
in der Schläfe auf dem Bett, Reuter auf dem Fußboden.
Neben ihm wurde der Revolver gefunden, aus dem zwei
Schüsse abgegeben worden waren. Nach dem Befund muß
angenommen werden, daß Reuter den schlafenden Schenkel
erschofsen und daraufhin Selbstniord begangen hat.

O Mord im Obdachlosenasyl. Im Verlaufe von
Familienftreitigkeiten durchschnitt in der Nacht eine Frau
im Obdachlosenafvl in Aachen ihrem Mann mit einem
großen Brotmesfer die Schlagader und die Speiseröhre.
Der Mann starb kurz nach der Einlieferung im Kranken-
hause. Die Frau wurde festgenommen.
O Revolverfchüsse im Kind. Jm Foyer eines Wiener

Lichtspieltheaters gab eine junge Frau auf ihren geschie- "
denen Gatten mehrere Revolverfchüsse ab und verletzte ihn
lebensgefährlich. Eine Kugel traf eine ganz unbeteiligte
Kinobefucherin am Arm und zerlschmetterte ihr den
Knochen. Die Täterin flüchtete, be am auf der Straße
Schreikrämpfe und wurde schließlich zur Polizei gebracht.
Sie erklärte, daß sie aus Angst geschossen habe, da sie
meinte, ihr gefchiedener Gatte, mit dem sie zufällig zusam-
mengetroffen sei, wolle sie oder ihren Begleiter attackieren.

O Eine Giftmörderbande. Von 27 Frauen und drei
Männern, die sich wegen Masseuvergiftitngen im Szolnoker
Bezirk in Untersuchungshaft befinden, haben bisher zehn
ein Geständnis abgelegt. Mehr als 30 Leichen sind exhu-
miert worden, bei fast allen wurden Spuren von Arsenik
vorgefunden. Die Verteidigung beabsichtigt, den Boden
des Friedhofes chemisch analhfieren zu lassen, da die Mög-
lichkeit besteht, daß das Arsenik aus dem Erdreich in die
Särge gedrungen ift. Attf einem Friedhof wurde aus
einem Grabe der Sarg beseitigt, vermutlich, um die
Untersuchung zu erschweren.
O Der unterirdische KonzertsaaL Jn der Adelsberger

Grotte fanden unter der Leitung Maseagnis von-der
Triefter Opernhauskapelle zwei große Sinfoniekonzerte
statt, zu denen etwa 20 000 Zuschauer in Sonderzügen aus
allen großen Städten eingetroffen waren. Maseagni
lobte besonders die außerordentlich gute Akustik des unter-
irdischen Konzertsaales.
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 lokales u. provinziellen
Bringt die Heizung in Dehnung!

Jetzt ist es die hö sie Zeit, an die Abstellun der Schädeii
zu gehen, die sich an erden, Ofen, Kesse n He zkorpern und
-leitungen in der verglossenen e zperiode herausgestellt haben.
Solange wir täglich eizen mu ten, war Abhilfe nicht moglich.
Schaffen wir-diese aber nicht jetzt, fo werden wir im kommen-
den Herbst unsere chadhasten Heizanlagen in Betrieb nehmen
müssen und ihre ängel dadur noch mehr vergroßern. Jm
Sommer sind alle Fabriken un Handwerker der Heizungs-
gewerbe v el weni er belastet als unmittelbar vor Be inn und
während der Hei
werden wir alle
halten. „ »

Die Jnueiiwaudunfieu der Kachelofen sind mit
Ruß und Fliigasche belegt; assen wir den Ofen reinigen, so
wird er mit geringerem Kohlenverbrauch besser
heizen. Verzogene und elockerte Euren, undichte Kittfalze
iitid Risse in den Fugen assen kalte Luft iti das Ofeninnere
strömen und beeinträchtigen die Heizwirkiinky auch ihnen
müssen wir abhelfen utid tun deshalb gut, O en, die dauernd
geheizt worden sind, durch einen zuverläsfi en Topfermeifter
nachsehen zu lassen. Ahnliche Mängel wer en wir bei .. ben
eisernen Ofen finden: undichte Stellen an" den Turen,
am Eisenmantel und an der Schaniotteausfuhrung, zer-
brochene Roststäbe, beschädigte Reguliergrifse, zerbrochene
Schaugläser und dergleichen. Der eiserne Ofen muß
einer gründlichen Jnnenreiniguu unterzogen werden, solange
Nuß und Flugasche sich noch ui t fest verkrtiftet haben. Wir
sollen deshalb alle diese kleinen Reparuturen schon setzt vor-
nehmen lassen, notwendige Ersiitzteile konuen dann in Ruhe
bestellt und rechtzeitig geliefert werden. _

Bei Zentralheizutigsanlagen, die den „Sommer
über gefüllt stehenbleiben, müssen wir die Kesselzuge, den
Rauchsuchs und den Schornstein sorgfältig reini en lassen.
Undichti keiten am Kessel, am uchs und an der ohrleittiiig
sind zn efeitigen, der Rauchschieber ist auf feine Gan barkeii
hin u prüfen unb instand zu fegen. Das gleiche gilt ur alle
am effel vorhandenen Armaturen und Meßvorrichtuugen und
die Ventile und Hähne der Heizkörper. Der Anstrich «aller
Eisenteile utid die etwa vorhandenen Wärmeschutzverkleiduw
en sind nach Bedarf zu erneuern. Nach ersfolgter Reinigung
ind sämtliche Kesseltüren und der Rauch chieber dicht zu
schließen und den Sommer über geschlossen zu halten. Wenn
auch die Warmwasserbereitungsanlageu Winter
und Sommer betrieben werden, so it eine regelmaßi e Unter-
uchung und Jnftandsetzung ihrer effelanlage unbe»ingt er-
orderlich. Auch für die e Einrichtuii en git das uber die
Fentralheizungsaulagen esagte. Au .. die Schornsteine
edürfen ständiger Aufsicht; denn ie niussen dicht fein, um»den

Rauch gefahrlos über das Dach a zuführen. Schornftetnfopfe,
Schornsteinwandungen und -verschliisse tfrnb darum o fruh
wie miglich instand zu setzen, die Versch usfe gut gang ar und
festschließend herzustellen. «

k

eriode. Ziehen wir sie jetzt zu »ate, so
lrbeiten rascher und billiger ausgefuhrt er-
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Breslaiier hanbtverferiag. «
Zu einer impofanten Kundgebung gestaltete sich der Auf-

takt der Breslauer handwerkerwoche am Sonntag.
Die Breslauer Jnnungen, die von einer Anzahl auswärtiger Jn-
nungen und Zünfte unterstützt wurden, oeranstalteten einen Fest-
zug, wie ihn Breslau seit langem nicht gesehen. Drei Stunden
dauerte es, bis der Schluß der Festwngen und Fahnendeputatioi
nen vom Schloßplatz her an der Jahrhunderthalle anlangten.
herrlicher Blumenreichtum zierte die Festwagen. Ganz besonders
gefiel der Jnnungswagen der Brunnenbauer und Justallateure
mit einem fließenden Wasserfall. Eine Zunft suchte in der Aus-
machung ihrer Standescharakterisierung die andere zu über-
trumphen. Jn der Jahrhunderthalle, die bis auf den letzten Platz
gefüllt war, und mit frischem Grün und Farben in den Reichs-
farben prankte, hatten auf der Orgeltribüne die Fahnen- und
Standartenträger Aufstellung genommen. Der Vorsitzende des
Breslauer Jnnungsausschusses, Stadtrat Unterberger, gab
der Freude über die Geschlossenheit des handwerks
Ausdruck, die allein erreichen könne, daß die Not des hand-
werks gelindert werde. Der beschrittene Weg der Selbsthilfe
begegne zwar großen Schwierigkeiten, müsse aber weiter verfolgt
werden, wenn man die notwendigen Arbeitsmöglichkeiten dem
hundwerk erschließen. Der Rednermapnte zur Einigkeit zum
Zwecke der Aufrechterhaltung eines ge unden gewerbli en Mittel-
standes. Seine Worte klangen aus in einem hoch au bie Stadt
Breslau. Oberbürgermeister Dr. Wagner rühmte die macht-
volle Bekundung des Lebenswillens durch das hand-
werk. Seine Nöte· seien nur zu bekannt. Der gegenwärtige wirt-
fchaftliche Tiefgang müsse überwunden werden, das handwerk
möge wieder aufleben zu einer Blüte, ähnlich derjenigen früherer
glücklicherer Zeiten. Seine Rede schloß mit einem hoch aus das
Vaterland. Nach dem Deutschlandliede, das die Feier beendete,
nahm das handwerkerfeft seinen programmäßigen Fortgang.

 

BornussichtkichsWitteruuw
Meist heiter, vereinzelt Gewitterbildung, windig, warm. .

— Die «Br»eslauer Steuersätze abgelehnt. Jn der am
Sonntag m Liegnitz ftattgefuiidenen Mittelftcindsversammlung, ma te

» » _aafe die Mitteilung, daß die e-
gterung die vom Breslauer Sta tparlament beschlossenen Steuersätze
abgelehnt habe.

« —- Die nächste Mütterberatungsstunde in Hundsseld
findet Donnerstag, den 5. September, von 4--—5 Uhr, im Alters-
heim stalt. ·

— Das große Los gezogen. Bei der Preußisch-Süddeutfchen
Klassenlotterie fiel das Große Los in Höhe von 500000 Mark au
die Nummer 158149. Das Los wird in der oberschlesischen Stadt
Groß-Strehlitz und in Braunschweig gespielt.

Aus Breslau. ‘

Die Breslauer Realsteuerzuschläge. Der Ma-

g i str at B r e s l a u nimmt zu der Mitteilung des Landtags-

abgeordneten haase in einer Liegnitzer Mittelstandstagung, wo-

nach die Regierung die von den Stadtparlamenten m Liegnig

und Breslau beschlossenen Steuern abgelehnt habe,sStellung un

bemerkt folgendes: Nach dem KommunabAbgabensEesetz hat zu-

nächst der B e z i r k s a u s f ch u ß die Realsteuerzuschlage zu ge-

nehmigen. Das Verfahren für die Breslauer Zuschläge« ist vor

dem Bezirksausschuß bereits onhängig· Moglicherweise ist schon
demnächst seine Entscheidung zu erwarten.

renapp dem Tode entronnen. Der 21jährige Walter

Bittermann fuhr mit seinem Kräftrade ‚am Sonntag

gegen 12 Uhr nachts in Breslau-Deutsch-Lisssa am Eisenbahnubers

gang Akazienalle in den Berliner Per onenzug hinein,
murbe beiseite geschleudert und kam mit dem Bruch des lin-
ken Beines Davon.

Tödlicher UnglücksfnlL Der Gastwirtssohn Walter
Köhler stürzte am Montag früh 4 Uhr die Haustreppe
so unglücklich herab, daß der T o d auf der Stelle eintrat.

Aus dem zweiten Stock gestürzt. Jn der Nacht
sum Montag lehnte sich der 29sährige Arbeiter Rdols Wu·gner
stark angetrunken aus dem Fenster heraus, um sich u ernuchtern.
Er verlor das Gleichgewicht und fiel auf ben of hinab.
W. erlitt schwere innere Verleßun en und brach den
rechten Oberarm. An feinem Auskommen w rd gezweiselt



hintern-met
« Stadtblatt.
 

i; Csardas.
» Von M. (E. delle (Staate.

s — - · Hei, wie Geig’ und Bymbal schwirren-
- . Festtag hat das Komitatl

« Und er ließ die Sporren klirren,
t: .L s Als er lächelnd vor sie trat . . .

« . · Willst du hier so einsam sitzen?
» Warum kamst du dann zum Sang?“
I hre dunklen Augen blitzen
· art ihn»an mit fremdem Glanz.

och in ihre Seele nieder
Taucht er mit’bem Blick von einst —
Und das Haupt sinkt ihr aufs Mieden
.Jlona, fag’, was ist . . . du meinft?“ ,
Da, mit einem jähen Sprunge .
Schnellt sie aus und reicht die Hand, «
Wieder ganz die heiße Junge,
Stolze, ach! die er gekannt.

- Und «zu beiden Seiten weichen
Bursch und Mädel, geben Raum,
Rischelnd über ihr Erbleichen —
Doch sie hört und sieht es kaum.
Denn getragen wie von Schwingen -.
Schwe t sie tanzend vor ihm her — I
Die Zi eunergeigen singen :
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»Herr — das ist ja, das ist ja unfaßlichl« ’
. Der junge Arzt hatte sich erhoben,·auch Selchow war
i.aufgefbrurgen! ich
a. »Ich stehe Ihnen zur Verfügung, Herr Doktor,
sxstehe zur Verfügung, auf der Stelle! Knallen Sie mich
süber den Haufen, senden Sie mir die allerschwersten
sBedingungem sie sind angenommenl Nur lassen Sie
mich sühnen, als ein Mann von Ehre! Sie lieben Adda
E.SBurgin, lassen Sie mich von ihr sprechen! Sie werden
;-geliebt! ch liebe ein Mädchen und werde vielleicht auch

isgeliebtz ch ahne es! Darum machte ich nicht kurzen
..»Prozeß, darum verfügte ich mich nicht aus dem Leben,
„noch hoffe ich, sühnen zu können, meine Schuld ab-
-zutragen.«

Doktor Vremer hatte sich abgewandt — er sah zum
·s Fenster hinausl

Dumpfes Schweigen lastete im Raum.-
f· Ein-e Viertelstunde verging —- eine halbe.-

Noch immer wandte sich Bremer nicht um.-

»Ich bin meiner selbst zuweilen nicht mächtig ge-
wesen,« begann Selchow, das drückende Schweigen raubte

"..«ihm den Atem, »ich habe mich völlig verirrt! Angefan-
en hat es mit jener unsinnigen Leidenschaft zu Adda

- urginl Alles ist vorbei, verrauscht, jetzt sehe ich klar
und sehe mit Entsetzen, was ich angerichtet habe! Sollte

f es für mich keine Vergebung, keine Sühne geben, »dann,
Herr Doktor, sagen Sie es mir! Sie deuteten vorhin an,
daß Sie keinerlei Verbindung mehr mit der Künstlerin

··7-«b"ätten! Vielleicht komme ich mit meiner Reue zu spät,"
sssSie können vielleicht nicht anders, als mich verdammenls
Vielleicht bin ich auch indirekt daran schuld, habe ich
doch Ihre Laufbahn vernichtet! Sagen Sie es unumwun-
zden, ich bin bereit, jede, jede Folgerung zu ziehen!«
i Doktor Bremer drehte sich langsam um. —
·.1 »Ich muß das Ganze erst nach und nach fassen! Ich
: blicke in Sie hinein, Herr von Selch«ow, fürwahr, Sie
ksind ein Kranker. Die Genesung für Sie liegt in der
JjHeirat mit einer starken Frau, die Sie führen kann.
»Ich weiß, daß ich vor meinem Gewissen Sie nicht ver-
'bammen barf, wenn auch Ihre Schuld groß ist! Ich
s will vergessen !«- .

»Herr«Doktor, — Herr Doktor!« I

ften, er hat mir einen Dienst erwiesen! Ia, seh-en Sie
— sinich nur so erstaunt ani. Sich war auf dem besten Wege,

zzu vergessen, daß Arzt se n Dienst an der Menschheit
fit! Hier diene ich den Armen, den Leidenden. Denen,
die so dringend Hilfe brau en, b‘enen, die sich teure
Kliniken nicht leisten können Hier diene ich mit Freu-
den, nicht der Wissenschaft, nicht Einzelnen, sondern· der
armen Menschheitl Ich wäre glücklich, wenn -— —-

»Herr Doktor, ich will sühnen, lassen Sie mich doch

sühnen !“
»Sühnen? wie soll ich das machen?" Martin Bremer

"überlegte. »Gut denn, ich verlange von Ihnen eine Ent-«
schädigung für Ihr Verhaltenl Erstens, das darf ich
wohl als selbstverständlich voraussetzen, werden Sie sich

.Uie mehr, hören Sie, nie mehr in irgend einer Weise,
Hedda Burg nähern! Ich müßte sonst auf der Stelle
"Strafantrag wegen rer unerhörten Indiskretion ge-
gen Sie stellen und rofeffor Larisch amtlich davon in

Kenntnis setzen. Der Professor ist mir übrigens zuse-
.·tansund i werde ihm privatum andeuten, wie die er
-..Vorfall si abspielte, dann bin ich persönlich· wenig-
istens gerechtfertigtl Außerdem jedoch besteht die Mög-
lichkeit, Herr pon Selchow, Ihre Schuld zu tilgenl

:’«"«« “Sie!“ Doktori -- Ich bin zu allem bereit, sei es, was
;'eß e « «

»Sie haben Grundbesitz, soviel ich weiß, ist Wen-«
·«dabei?« - -
s « „lieber bie Hälfte meines Besitzes besteht aus Kiefern-
zwaldungenl« _
-- -««-»Gut, Herr von Selchow. Sie geben zu, das Ihre
Handlungsweise Sühne erfordert, ich stelle da er die
Bedingung, daß Sie an einem geeigneten Platz Ihres
«W"aldgeländes ein Erholungsheim errichten, in das ich
fmeine Patienten unterbringen kann. Es gibt unendliches
Elend, viele die sich keine Erholungsreise oder den
Aufent alt n einem Waldsanatorium leisten können.
Wenn ie mi in die Lage versetzen, meine Patienten,
»e- lind arme eure. kostenlos in einer Walderbolunass

Hinterhaltqu « ringe.
 

TI« JeJch will «-«««·«-2. fein! Der Zufall, ben Sie Verdamm-«

 

starre unterzubringen, so betrachte ich damit unsere
Rechnung als beglichen!“

»Angenommen, angenommen, Herr Doktorll Ich ver-·
pflichste mich, ein Erholungsheim an einem geeigneten
Platz zu errichten und die Patienten bestens verpflegen
zu lassen. Im übrigen nehme ich die andere Bedingung
selbstverständlich auch an, niemals mehr werde ich die
Kreise Hedda Burgs störenl Ich danke Ihnen, Herr
Doktor, daß Sie mich von meinen schweren Gewissens-
bissen befreien, daß ich nun weiß, wie ich wieder gut-
machen kann. Darf ich um Papier und Feder bitten,
ich werde sofort das Erforderliche schriftlich niederlegen,
Ordnung muß fein!“ . .

Waldemar von Selchow warf den Pelz ab und ließ
sich rasch an dem Schreibtisch des Doktors» nieder.-
Bald bedeckt-en feine großen eckigen Schriftziige das
weiße Blatt!

»Und an -— an Ihrem Verhältnis zu Adda Vurgin
trage ich keine Schuld, Herr Doktor?« fragte der Mann
dann unsicher.

Martin Bremer winkte ab.
»Lassen wir das, ich betonte schon, irgend eine»Er-

örterung meiner Beziehungen zu der Künstlerin mochte-
ich vermieden wissen! Seien Sie ohne Sorge, Sie tra-
gen keine Schiuld, es liegen rein private, ganz· person-
liche Gründe vor, Dinge spielen hier mit, die nichts mit
Ihnen zu tun haben !« _

»Dann bin ich beruhigt! Hier, Herr Doktor, ist der
Vertrag, ich werde meine Pflicht tun; sobald der Winter
vorüber ist, werde ich bauen! Inzwischen wird das Ge-
lände von einem Fachmann untersucht werden und mein
Architekt wird Ihnen die Pläne zur Begutachtung ein--
reichen! Ich bitte Sie, dann Ihre Wünsche zu äußern
und das Haus so einrichten zu- lafsen, wie es dem Zweck,.
dem es dienen soll, entspricht! Herr Doktor —- haben Sie
Dank und vergessen Sie, was der Selchow der Vergan.
genheit angerichtet! Ich werde es nie vergessen und
immer sühnen, immer daran denken, daß ich Ihiieii
verpflichtet bin! Was geschehen kann, um das Wald-.-
erholungsheim auszubauen, zu verbessern, auf die Hohe
zuchfbringem das wird geschehen, darauf verlassen Sie
1 .ll

Hastig zog der breitschulterige Mann den Pelz an
und ohne dem jungen Arzt noch einmal ins Auge zu
sehen, verließ er schnell das Zimmer.

»Wunderbares Leben, wunderbares Beben!“ dachte
Martin Bremer, während er Selchow nachschaute, des-
sen massige Gestalt langsam im Dunkel der Straße
unterging.
»Nun ist Hedda frei, frei und sicher! Es ist alles in

Ordnung, sie ist die große Filmkünstlerin, ich ein
Arzt,’ ein Dienender. Ich habe durch mein Schicksal,
anderen geholfen, kann arme Kranke in gute Waldluft
und gute Pflege geben.«

Martin Bremer fah müde auf die Straße hinunter.
Hatte er nicht allen Grund, jetzt zufrieden zu fein!

Hedda war außer Gefahr, war vor Selchow sicher! Das
Waldsanatorium schuf bedeutende Betätigungsselder,
stellte herrliche Anforderungen an ihn, gab feinem Le-
ben neuen wertvollen Inhalt. Und doch —- -—-l

f. »Hedda —- H-edda!« flüsterte er schwermütig.

Hedda Burg zog den Schlüssel zur väterlichen Woh-
nung aus der Tasche. Schneeflocken lagen auf Kappe
und Mantel, die Wangen des jungen Mädchens waren
von der Winterlust gerötet. Als Hedda die Hand aus
,der Tasche zog, raschelte leise ein Papier.

Sekundenlang schlo sie die Augen und lehnte sich
erschöpft an den Türp osten.

Dann raffte sie sich auf unb blickte auf den Brief,
den sie bei sich trug. Gerade als sie ins Spiegelhäuschen
ehinüber gewollt, um sich in Hedda Burg zu verwandeln,
war der Diener eingetreten und hatte ihr den Brief
_sgebracht, der in den Kasten am Gartentor geworfen
worden war.

F Sie hatte nicht gewagt, ihn zu öffnen. Was konnte er
ihr bringen, er konnte ja nur von dem einen sein, an
den sie Tag und Nacht dachte, von Martin Bremer.

Seit Wochen ließ er nichts von sich hören, seit
Wochen waren sie ohne jede Verbindungl Wie genau sie
ihn kannte, wie gut sie es gewußt, daß er nicht teilen
konnte, daß er seine Frau ganz für sich haben wolltet
Er konnte nicht teilen, teilen mit der Kunstl

Und fie?

Wie genau sie es gewußt, daß sie trotz aller heißen
Liebe ihre nstlerische Tätigkeit nicht opfern konnte,
weil sie The terblut in den Adern hatte

U So war es still geworden, seit jenem letzten Zusam-
-.mensein, seit jener schmerzlichen Aussprache. Wochen
hatte man nichts voneinander gehört.

« Sie hatte nicht gewagt, Martin Bremer auszusuchen,
sich ihm zu nähern, ihm zu schreiben. Sie hoffte, hoffte,
daß die Liebe ihn zu ihr zurückbringen würde.

zs Die Siebe!
·" Siebte er sie denn so heiß und glühend, so mit ganzer
Seele!?
Was für bittere Worte hatte er über sie gefunden,

über sie und ihre Kunstl

Und nun dieser Brief, mit klopfendem Herzen hatte
sie ihn dem Diener abgenommen. Sie war nicht fähig,
ihn zu lesen, sie fürchtete, sich gar zu sehr zu erregen
und dann ihre Rolle bei dem Vater schlecht zu spielen.
So hatte sie den Brief an sich genommen.

Abends, wenn sie mit sich allein war, allein in dem
bescheidenen Iungmädchenstübchen, das nichts gemein
hatte mit bem prunkvollen Schlafgemach der beri hmten
Kinodiva Adda Burgin, dann wollte sie ihn lesen.
Die Wände des Zimmers kannten ihr Weh, ihre
it:tämpfe, ihre Liebe, dort fühlte sie sich sicher und ge-
orgen.
Schritte wurden hinter der Korridortüre laut.-

« Hedda Burg öffnete bie Au en und die Erstarrung
löste sich. Rasch st eß sie den chlüsssel in das Schloß.

»Bitterche.n, Bäterchen, da bin ich!“ - » ·.  

mittwocb‚ den
4. September Im.
 

» Leichtfüßig eilte sie aus den weißhaarigen Alten zu,
r seine Arme ausbreitete und die Tochter liebevoll

an sich zog.
»Mein Liebling, da« bist du ja, heute kommst du mal

endlich pünktlich! Und wie ein Schneemann siehst du
aus! Ich bin schon dabei, alle Vorbereitungen für unser
Konzert zu treffen, gerabe eben will ich neue Lichter am
Flügel anzünden!«
»Was spielen wir denn heute, Väterch-en?! Draußen

ist so eine echte wundervolle Winterlandschaft, alles ist
weiß! Wir miissen etwas spielen, was an Schneeflocken
erinnert, an froh-es Schlittenklingeln, an Winterfreudel«

Doktor Burg lachte. f «
»Können wir ja, Hedda, obwohl wir do ei entli

ausgemacht hatten, heute Bach zu spielen!«ch g ch
»Richtig, richtig, Väterchen, das habe ich natürlich

ganz vergessen, Bach, stimmt jalDas wollen wir auch
tun, Bach, Bach! Wenn man so den ganzen Tag auf der
Schreibmaschine herumtippt, dann vergißt man allesl«

Hedda Burg hing den Mantel auf und prüfte ver-
Ltiigclzlen mit loser Hand ihre Frisur, den Sitz der Per-

e.
»Gehe hinein, Kind, immer hinein ins warme Zim-

mer, ich will· nur noch einmal naich den Noten sehen!
Ich habe natürlich wieder das richtige im Notenschrank
zu unterft, man verkramt alles, man ist eben ein
altes Wrackl«

Der Gelehrte ging mit schlürfenden Schritten davon
und Hedda Burg« stand versonnen in dem kleinen Mu-
sikzimmer, noch immer waren ihre Gedanken bei dem
Geliebten! Ihr fein geschwungener Mund zitterte, wenn
er nun da ware, hierin der Traulichkeit des Zimmers,
wenn er fie jetzt in sei-ne Arme nähme und ihren Mund
innig küßte.

Wochen schon»entbehrte fie-ihn! ·
Wenn nicht die Kunst wäre, die gerade jetzt die aller-

höchsten Anforderungen an sie stellte, hätte sie es nicht
solange ausgehalten! Gerade jetzt wurde ein neuer
Riesenfilm, in noch nie dagewesenen Ausmaßen in einer
ans wunderbare grenzenden Inszenierung gedreht und
sie hatte odie Hauptrolle zu spielen! So kam es, daß sie
oft ganz ihre Umwelt vergaß, daß sie selbst Selchow und
sättnieteAbsichten gänzlich als unwichtige Sache ansehen.

Kamen dann Stunden der Ruhe, dann waren diese
ausgefüllt mit einer heißen drängenden Sehnsucht nach.
Martin Bremer.
» Und heute schrieb er — er schriebil
_ Konnte es nicht ein letztes Wort sein, ein allerletztesk

Entweder ich oder die Kunst — wähleii
Versunken lehnte Hedda Burg am Flügel!
Indessen stand der alte Gelehrte ebenso unbeweglich

auf dein Flurl Er hielt Noten unter dem Arm, seine
Aug-en aber. ruhten starr auf dem Mantel Heddas.
Dort fah die Spitze eines großen weißen Vriefum-
schilages heraus?!
Wie betäubt verharrte der alte Mann vor dem Gar-.

derobenstander, als könne er sich nicht vom Platze
rühren. Und plötzlich langte seine Hand nach dem Brief,
glitt dieser in seine Tasche. Seine Augen bekamen
einen fremden Glanz, wurden jäh scharfäugigl Es war,
als begriffe er zum ersten Male, daß er eine Tochter
besaß, die voll zum Weibe erblüht war. Als erkenne erI
urplötzlich-, daß sie schön, sehr schön war! Als sähe
er erst jetzt, daß sie tagtäglich außer dem Hause war,

· seiner Obhut entzogen!
Burg biß die Zähne zusammen und fuhr sich Durch,

das wirre graue Haar. Dann zwang er sich zum Wei-«
tergchen, in unnatürlicher Ruhe betrat er das Zimmer.

Hedda lehnte noch immer am Flügel.
»In einer altung, so hingenommen, so innig ver-

traumt, so kin« lich vertrauend, so angstvoll zugleich, daß
der Vater Mühe hatte, feine Bewegung zu verbergen!
Er cahnte nicht, daß allabendlich Tausende und Aber--
tausendik von dieser rührenden schlichten Mädchengestalt
innerlich gepackt wurden. Daß zahllose Menschen im‘
Dunkel eines Lichtspiekhauses kaum ihre Tränen zu-
titsoiåctkiläalten konnten, wenn diese Gestalt über die Lein-«

g ng.- "
»Bach also, Väterchenl fangen wir an, du sollst nicht

Ringer deine geliebte Musik entbehren i“
Burg horchte auf!
Merkwürdig —- hatte er nicht nur andere Augen,

hatte er auch andere Ohren bekommen?
Wie abwesend, wie leer, wie sonderbar eddas ont

so lebendige wohllautende Stimme Hanng s f
»Mir recht, mir sehr recht l« marf er harmlos hin,

„alfo beginnen wir mit Bach-! Warte, ich werde dies-
Noten heraussuchen, was habe ich denn hier wieder für-«
dummes eng mit· ebra .A o, tim , . ä

nnd die lätter!“ g d" hs f mt stimmt- hier

tFortsetzuug folgt.)
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‚ Bnnulee u. finanzielle-i
Herbstnähe.

Kommt der September, dann beginnt langsam die Große
Umwandlung in der Natur, die das Einschlafen der egesi
tation vorbereitet.

Noch ist alles grün. Nur hier und da sehen wir einige
Spuren früher Laubverfärbung Das schöne grüne Kleid der
Linde bekommt unten am Saum gelbe Flecken. Und
die dunkelgrünen Kastanien, die im Frühjahr ein so herrlicher
Schmuck waren fangen in den unteren Teilen der Zwei e
an zu rosten. Kein Baum wird beim Blätterfäll so unsch’ n
wie die Kastaniel Erst, wenn uns der Baum seine wunder-
hübschen »nußbraunblanken Früchte vor die Füße wirft.
können wir uns über ihn wieder freuen.

Bald wird auch die Birke ihre Golddukaten im Herbst-
winde niederrieseln lassen, und auch der Ahorn wirft Dann
ziemlich rasch seine schöngezaekten gelben Blätter ab. Des-
gleichen die Pappel und mancher andere Baum. Herrlich be-
malt sich die Brombeerranke; ihre herbstlichen Blätter sind
eine allerliebste Farbensinfonie. Einen schönen Anblick bieten
auch Kletterefeu und wilder Wein. noch grün. nur strichweise
rot angehäucht oder schön leuchtend. Schmuck sehen je t die
Ebereschen mit ihren Korallen aus; später schmückt si mit
weißen Perlen der Schneebeerenstrauch im Garten. Der Eiche
Blätter hängen oft lang in den Winter hinein.

Herrlich prangen jetzt Aepfel und Birnen im dunkel ge-
wordenen Laub. Die Beerensträucher dagegen haben längst
ausgedient und sind wahrlich keine Augenweide. Jn den
Blumengärten ragen Sonnenrose und Malve empor: die
Kaktusdahlie schaukelt ihre herrlich dekorativen Blumensterne
in der milden Herbstsonne. Die schlichte Aster fängt an, das
Feld zu behaupten. Hier und da Skabiosen und Ringel-
blumen, Löwenmaul und letzte Reseden. Topinampur
entfaltet seine kleinen Sonnenrosensterne. Der Kresse Zauber-
laternchen leuchten noch an den Zäunen, um beim nächsten
Frost schlaff zusammenzusinken. ·

Unsere Singvögel fliehen in ferne Ne ionen.
· Wie lange wirD’s dauern und ebelfrauen ziehen
wieder durchs Land, Regentropfen klopfen wieder einförmig
an die Fensterscheiben . . .
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Der Himmel im September. Rapid geht es mit dein
Tage abwärts und die Zeit der „langen Abende« tritt nun
wieder in E cheinung. Ging die Sonne am 1. September
noch 5 Uhr 11 Minuten auf, so läßt sie sich am 30. September
erst 5 Uhr 58 Minuten sehen; Dagegen sind die Untergangs-
zeiten unseres Tagesgestirns: zu Anfang des Monats 6 Uhr
48 Minuten, zu Ende des Monats 5 Uhr 41 Minuten. Am
23. September 1 Uhr 53 Minuten nachm. tritt die Sonne ir-
das Zeichen der Wage. gelangt wieder zum Aequator uni-
macht zum zweiten Mal im Jahre Tag und Nacht gleichlang
d.h. es beginnt der Herbst. Es ist hierbei jedoch zu
beachten, daß der Ausdruck »Tag- und Nachtgleiche« sich auf
den wahren und nicht auf den durch die Strahlenbrechung
der Atmosphäre bewirkten scheinbaren Stand der Sonne
bezieht. Da infolge dieser Strahlenbrechung die Sonne zur
Zeit der Tag- und Nachtgleichen dei ihrem Aufgang schon
3 bis 4 Minuten früher, bei ihrem Untergang noch 3 bis 4
Minuten länger über dem Horizont gesehen wird, als sit-
denselben wirklich erreicht, erscheint alsdann der Tag um 7
bis 8 Minuten verlängert und die Nacht um denselben Be-
trag verkürzt. der Tag also 15 bis 16 Minuten länger als Die
Nacht. Der Mond zeigt folgende Wechsel: Am 3. Neumond,
am 10. erstes Biertel, am 19. Bollmond und am 26. letztes
Viertel. Planetenstand: Merkur ist während d. M. D
freien Auge unsichtbar, da er wenige Minuten nach der Sonne-
untergeht. Am 12. erreicht er um 6 Uhr nachm. seine größte
östliche Elongätion von der Sonne mit 26 Grad 48 Min. —-
Die Benus geht zu Beginn d. M. 31/2 StunDen, Ende d. M
.3 Stunden vor der Sonne auf. Sie bewegt sich durch dar-«
Sternbild des Krebses in den Löwen hinein und steht Ende
d. M. wenige Grade unterhalb des Regulus. —- Mars geht-
zu Beginn d. M. knapp 1 StunDe, Ende d. M. ungefähr
1]: StunDe nach Der Sonne unter. Ende«d. M. steht er lies-
im Westen wenige Grade über Spica. — Jupiter geht Mitte
d.M. reichlich 8 StunDen vor Der Sonne aus. Er ist an
diesem Tage 11 Uhr nachts 10 Grad hoch im Nordosten. —-
-Hingegen der Saturn geht Mitte d. M. 33J4 Stunden nach
Der Sonne unter.

Früchte einkochen. Eine Freude für viele Hausfrauen
it es, wennfie im Sommer und Herbst möglichst viele Früchte
nko en können, ob es nun Beerenfrüchte oder Baumfrüchte

sind. uch«Erdfrilchte, wie Gurken, Kürbisse, Melonen sowie
Bohnen geben, fü oder sauer eingekocht, einefür den Mittags-
tisch gänz angene me Zuspeise. Freilich hat’s mit dem Ein-
kochen auch sein »wenn« und aber“. Hier fehlt’s an Töpfen
und Büchsen. dort an Dem nötigen Zucker; da wieder sorgt
der Nachwuchs der Familie gar zu eifrig Dafür, daß nichts
verderbe. Denn die gefähr ichsten Schädlinge alles Einge-
kochten sind die kleinen Leckermäuler,, die nie genug von dem
bekommen können. was sie aus ihrem winzigen Kompon-
tellerchen „mit Verstand« e sen sollen. Sie schnabulieren drauf-
los, als wenn Mutters Eingekochtes für ewige Zeiten gekocht
wäret Leicht geschiehks Dabei, daß die Haussrau rascher, als
ie Dachte, vor eeren Töper und Gläsern teht. Der gute
rost lautet dann aber: »Besser, es schmeckt, als daß es ver-

Dirbtl“ Und das stimmtl ,-

' Pflaumen. Die Bflaumenzeit ist dal Nach demJApfcl
und der Birne kommt gleich Die Pflaume in der Wertschätzung
des Volkes. Das saftige Fleisch der Pflaume genießt man·
zu allen Jahreszeiten. Man pflückt sie frisch vom Baumes
perspeist sie in getrocknetem Zustande als Pflaumenmus oder
als Zukost zur Mittagsmahlzeit. Ferner dient sie als süße
Füllun der Bfannkuchen, und im „fchlefifchen Himmelreich«,
dieser ieblingsmahlzeit der Schlefier aus Backobst und
Kl’ en bestehend, spielt sie eine große (Rolle. Frisch schmeckt
die flaume freilich am besten, wenn noch die zarte blau-weiß-
scheinende Farbe sie alert, Die bei schnellem Zugreifen so rasch
verschwindet. Dielen schmeckt nichts köstlicher als eine reife,
duftende Pflaume. Was sind dagegen die klebrigen Pflaumen.
die im Marktkorbe auf den Käufer warten? Und wie prächtig
mundet ein P aumenkuchenl Zwetschenkuchen heißt er in
Thüringen. wetsctleenknödel weiß man in Böhmen zu
schätzen, auch in Th ringen kennt man sie. Sie sind zwar»
eine Freude des Gaumens, dem Magen aber machen sie oft
Beschwerden. weil man —- gern mehr davon ißt, als man
vertragen kann.

Auslandsbriefsendungen, besonders solche nach über-
seeischen Ländern. geraten nicht selten deshalb in Verlust,
weil zu den Umschlä en un eeignetes oder minderwertigcs
Papier verwendet wir . W’ hrend einer längeren Beförde-
runasstrecke. die u. a. mehrmaliges Umarbeiten und ebenso
häufiges Umpaclien usw. der Sendunaen erfordert und auf
Der im Ueberseeverliehr durch die Schiffsbewegung fortgesetzte
Reibungen stattfinden, zermürben und zerreißen ungenügend
te te Briesumhüllungen leicht. Wenn dabei Teile der An-

rift ver»oren gehen oder der Inhalt der Sendunaen nicht
mehr genügend zusammengehalten wird, ist die Gefahr, daß
solche SenDungen ganz oder teilweise in Berlust geraten,
außerordentlich groß. s wird deshalb empfohlen, für Briefe
usw« besonders im Ueberseeverke r, nur dauerhaste Umschläge
und zur Berschniirung der Druck achen und Mu tersendungen
Pfesten, nicht leicht zerreißt-arm B ndsaden zu verwenden.

em '

 

l Schlesisthe Umschatt.
- lis- 100 Jahre Schlefifche Gefängnis-Gesellschaft i

Jn der Mitte des Monats September begeht in Breslau
eine Vereinigung die Feier ihres hundertjährigen Bestehens, deren
Aufgabenkreis es mit sich bringt, daß ihr Wirken, ja ihr Name
weiten Kreisen der Bürgerschaft unbekannt ist. Die Schlesische
Gefängnis-Gesellschaft bildet die Zentralste le der zahlreichen
Fürsorgevereine für entlassene Strafgefangene in den schlesifchen
Provinzen und damit die Zusammenfassung des Gefangenen-
fiirsorgewesens überhaupt. Die Gesellschaft wurde als „Schlefifcher
Provinzialverein zur Besserung der Strafgefangeneii unter dem
Vorsitz Theodor von Merckels am 13. Dezember 1829 gegründet.
Die Befassung mit den Angelegenheiten des Strafvollzugs selbst,
die ursprünglich in den Satzungen vorgesehen war, ist schon um
die Mitte des vergangeiien Jahrhunderts aufgegeben worden;
die Gesellschaft treibt nur noch Entlassenenfürsorge. Aber auch
diese nicht mehr unmittelbar: Die Einzelfürsorge ist den Orts-
vereinen überlassen, die Gesellschaft greift überall helfend ein,
wozu die staatliche Beihilfe in die Lage versetzt« Von den schweren
Schlägen des Krieges und der Geldentwertung, welch letztere das
Vermögen der Gesellschaft von 120 000 Mark in nichts zerfließen
ließ, hat sie sich schon etwas wieder erholt. Als besonders glück-
licher- Umstand ist es zu verzeichnen, daß in der hand ihres
geschäftsführenden Vorsitzenden, des Präsidenten des Strafvoll-
zugsamts, Geh. Regierungsrat Dr. Humanm zugleich die
Leitung des schlesischen Strafvollzugs vereinigt ist.

Wie schon gesagt, von Der mühevollen Kleinarbeit der Für-
sorgevereine und ihrer Zentralstelle dringt nur wenig in die
Oeffentlichkeit. Die Gründung des Uebergangsheims für entlassene
Strafgefangene, der Paulinenhosfbei Glogau, war einer der
seltenen Fälle, in welchem sich die Ge ellschäft an die Allgemeinheit
mit der Bitte um hilfe wenden mußte. Umsomehr erbittet sich
die Gesellschaft anläßlich der Festtage für sich und die zahlreichen
Gäste aus allen Teilen des Vaterlandes die Teilnahme der
Bürgerschaft Wer an dem sozialen Werke, das nunmehr eine
hundertjährige Bewährung aufweist, mithelfen will, wird gegen
einen äußerst mäßigen Jahresbeitrag Mitglied der Gesellschaft
oder eines der Fürsorgevereine. f

Die Provinz lauft Dflafierfieine. l

Um die nach dem langen Winter wegen Aiiftragsmangels
drohende völlige Schließung Der schlesischen Steinbrüche zu ver-
hindern, hat die Provinz Niederschlesien Bestellungen von
Pflastersteinen mit Zubehör an die Steinbrüche im Werte
von 1 Million Mark gegeben. Dabei wurden die einzelnen
Steinbruchbetriebe möglichst gleichmäßig berücksichtigt Da von der
vom Provinzialausschuß seinerzeit vorbehaltlich der inzwischen
erfolgten Zustimmung des Provinziallandtags bewilligten einer
Million Mark entsprechenden Vorauszahlungen gegen Sicherheits-
leistungeii an die Steinbrüche gegeben wurDen, konnte die Wieder-
eröffnung eines Teiles der Brüche im Frühjahr erfolgen, außer-
dem konnten die Brüche bis in die letzte Zeit hinein wenigstens
zu einem Teile beschäftigt werden, wenn auch inzwischen durch
die weitere Verschlechterung der Wirtschaftslage in der Pflaster-
steinindustrie, die vor allem auf die Berfrachtung nach auswärts
angewiesen ist, die Entlassung von Arbeitern und damit eine
Verschärfung der Arbeitslosigkeit nicht zu vermeiden war. Da
durch den Provinziallandtag für das laufende Jahr nur drei-
viertdel Millionen Mark für Beschaffung von Material bewilligt
wor en
Jahr 1930 auf Lager genommen werden.

Oberschlesische Eisenbahnfragen. "

Das einzige FD.-Zug-Paar für Schlesien ist schon
seit Einführung von Oberschlesien umkämpft. Es wird
behauptet, daß der Zug frühmorgens für Oberschlesien zu zeitig
liegt, daß auch der FD.-Zug, weil nur erste und zweite Klasse
führend und noch dazu mit besonderem Zuschläge, zu teuer sei.
Jn einer Fahrplankonferenz des Oberschlesischen Verkehrsverbandes
wurde daher der Vorschlag gemacht, den FD. -Zug für Ob er-
schlesien ganz wegfallen zu lassen und ihn erst ab
sBreslau und nach Breslau zu führen. Dafür wird vorgeschlagen,
den Zug Beuthen-Breslau in einen gewöhnlichen
D-Zug umzuwandeln und diesen ab Breslau als einen neuen
D-.3ug über Liegnitz nach Dresden weiterzuführen. Dasselbe soll
mit der Riickverbindung des FD.-Zuges nach Schlesien erfolgen.
Schlesien würde damit zwar eine Verkürzung der FD.-Zug-
verbindung in der Länge, dafür aber ein neues D -Zugp aar
in der Verbindung mit Dresden haben, wenn — die
Reichsbahnverwaltung Darauf eingeht.

Die »Kreuzburger Nachrichten« berichten, daß auf der Reichs-
bahnstrecke Kreuzburg-—Jellowa—Oppeln die Bes.
amten durch Agenten ersetzt werden sollen.

hierzu erfahren wir auf Anfrage, daß diese Nachricht den
Tatsachen zumindest weit vorauseilt. Seitens der Deutschen
Reichsbahngesellschaft wird allerdings erwogen , aus Er-
sparnisgründen Dienststellen durch Agenten zu er-
etzen Von dieser Maßnahme wird in erster Reihe im Bezirk
er Reichsbahndirektion Trier Gebrauch gemacht werden. Ob auch

im Bereich der Reichsbahndirektion O p p eln derartige Umwand-
lungen vorgenommen werden, steht noch nicht im geringsten fest.
Man trägt sich zum Beispiel im Gegenteil mit der Absicht, den
im Dramatai bei Beuthen auf der neuen Strecke Beuthen-Mitwi-
schütz—Brynnek gelegenen haltepunkt Kaminietz, der nament-
lich an Sonntagen einen außerordentlich starken Verkehr aufweist,
in eine reauläre Babnstation nmauwanDeln. "‘

Eine Million für Siedlungszivecke.

Die von den Bergarbeiterverbänden Nieder-

f chlesiens eingeleitete Aktion zum Bau von Bergarbeiters

såedlungen im

gehabt, daß insgesamt ein Betrag ..
M ark zur Verfügung gestellt worden ist.

von 268 000 Mark zur Verfügung. Die

Waldenburger Revierchat nach langen

den zuständigen Ministerien das Ergebnis
von einer Million

Der preußische Staat

beteiligt sich mit 250 000 Mark, das Reich gibt aus den Zoll-

einkünften 500000 Mark und die Knapp chaft stellt einen Betrag
e Summen werden der

tung von Bergmännsi
Mit dieser Summe ist

erhandlungen mit

Treuhandstelle für»Errich
wohnungen zur Berfugung gestellt.
erst ein Teil der Forderungen der niederschlesischen Bergarbeiters
verbände erfüllt worden, denn diese Berbande hatten zum Aus-

gleich des vorjährigen Schiedsspruchs die Bereitstellung von zwei-

einhalb Millionen Mark für SieDlungsawecfe‚beantragt. Mit hilfe

dieser Baugelder wird ein Teil des Umsiedlungsproblems im
niederschlesischen Bergbau erledigt werden konnen.

Landeshui. Brudermord in Trunkenheit? Aus
der Landstraße zwischen Kunzendorf und Michelsdorl
s ielte sich in der Nacht um 15. März eine blutige Tragodie ab.
Die Landwirtssöhne Josei und Reinhold Traube waren mit ihrem
Vater auf Dem Liebauer Amtsgericht gewesen, um eine Erbschaftss
auseinandersetzung zu regeln. Der ältere Bruder Neinhold, dei-
Berginvalide 'ift, sollte die Neben ebäude erhalten, während die
kleine Besi1zung dem jüngeren Jose zugeteilt werden sollte. Nacht
dem die cLiormalitäten auf dem mtsgericht erledigt waren, be»
sucht enbeide Brüder auf Dem heimweg einige Lokale und sprachen
abei dem Alkohol stark zu. Auf dem Heimwege stach der
ältere Bruder mit einem Messer mehrere Male auf feinen
‘üngeren Bruder ein und verletzte ihn dabei derart schwer,
daß der Tod durch Berblutung bald eintrat. Der Täter konnte
noch in derselben Nacht verhaftet werden. Die wegen Totschläge-
geführte Untersuchung ist nun insoweit zu einein gewissen Abschluß
gekommen, als durch ärztliches Gutachten die Mö lichkeit est-
gestellt wurde, daß die Tat in einem Zustand sinnlofer Trun en-
hielt erfolgt sein kann. Auf Grund dieses Gutachtens wurde

- aube vorläufig aus der Untersuchungsha entlassen. Das Ber-
fahren nimmt aber seinen Fortgang . ‚

 

finD wird der Rest des Pflastermaterials für das

 

Gärliß. Mordversuch gegen eine Familie. Wie
erst jetzt bekannt wird, versuchte in der Nacht zu Mittwoch auf
Donnerstag der 30jährige Glasbläser Otto er tang aus
Polay eine hiesige Familie, mit deren Tochter er eziehungen
unterhielt, bestehend aus sechs Personen, mit Gas zu ver-
giften, um einen Dieb ahl besser ausführen zu können.
Kerstang hatte zu diesem wer! Den GasschlauZ durchschnitten
und auch die Gashähne zum Kocher und zur ampe geöffnet.
Ferner hatte er in der Küche ein Beil versteckt, das vorher im
Keller gelegen hatte, was auf die Absicht einer Mordtat
schließen läßt. Nur dem Umstand, daß das Gas einem Gas-
automaten entströmte, ist es zu verdanken, da die Tat nicht
Mir Ausführung gelangte. Kerstang ist unter- Mi nähme von vier
nzügen, Wäsche, Schuhe usw. gefüchtet, doch konnte er am

Donnerstag-auf Veranlassung der hiesigen Kriminalpolizei in
Freital bei Dresden festgenommen werden. Offenbar handelt es
ich um einen Schwerverbrecher, der noch anderes aus
dem Kerbholz hat

l
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Gerichtliches.
Ueberschreiiung des Ziichligungsrechls.

« Ein schon seit 20 Jahren im Schuldienst stehender Lehrer
in Goslawitz bei Oppeln hatte sich vor dem Schoffengericht
in Oppeln wegen grober Ueberschreitungen des
Züchtigungsrechts zu verantworten. Wie aus der· Ber-
haiidlung hervorginY hat der Lehrer eine Schülerin derartig am
Ohr gezogen, daß as Ohr einriß und das Kind ärztliche Be-
handlung erhalten mußte. Ein achtjähriges Mädchen wurde mit
dem Stock derart über den Kopf geschlagen, daß es vier Wochen
lang die Schule nicht besuchen konnte. Der das Kind behandelnde
Arzt stellte schwere gesundheitliche Schädigungen mit Fieber fest
und bezeichnete in seinem Atteft das Befinden des Kindes sogar
als bedenklich. Auch noch andere Mißhandlungen der Kinder
wurden durch die Zeugenaussagen festgestellt. Während dern an-
geklagte Lehrer in einer Verteidigung angab, die von ihm uber-
nommene Klasse sei sehr verlottert gewesen, er habe »mit. allen
Mitteln aus der Klasse etwas machen wollen, auch seien die
güchtisgungen nicht so schlimm gewesen, bezeichnete selbst der als
euge und Sachverständige vernonimene zuständige Schulrat die»

Vorkommnisse als einen groben Mißbrauch des Züchtigungsrechtsx
Das (Bericht zog zwar in Beiracht, daß der betreffende Lehrers
20 Jahre das Amt gut verwaltet habe, daß er aber grob fahr-
lässig das Zürhtigungsrecht überschritten habe und erkannte auf
eine Geldstrafe von 400 Mark.

Nah und Fern
»O ·Mit dem Fallfchirm verunglückt Die Fallfchirm-

pilotin Frau Erna Kröhl aus Dresden ist bei einer Vor-
führung auf Dem fehr stark besuchten Flugsporttag Der
Sachsischen Fliegerschule in der Nähe von Limbach tödlich
verunglückt. Der Absturz ist darauf zurückzuführen, daß
der Fallschirm sich nach dem Absprung nicht öffnete.
O Schüsse in Der Nacht. Jn der Nacht wurde in

Waltersdors bei Altenburg der Arbeiter Erich Heinrich
von einem Grubenwachtmeister in der Notwehr erschossezn
und sein Bruder schwer verletzt. Beide Brüder hatten ge--
zecht und im betrunkenen Zustand Passanten belästigt, die
sie schließlich sogar mit Messern bedrohten. Die beiden
Betrnntenen drangen dann gemeinschaftlich mit gezücktem
Dolch auf den Wachtmeister ein. Jn der sJ‘tottvehr griff
dieser zur Schußwaffe und streckte beide Angreifer nieder.

O Kinder auf Den Schienen. Aus der Nebenbahnstrecle
Kruglanken—Treuburg in der Nähe des- Bahnhofs Treu-
burg wurden zwei Kinder des Arbeiters Brosowski aus
Treuburg-Abbau,. die sich anscheinend infolge mangel-
hafter Beaufsichtigung auf dem Bahnlörper au ielten,
vom Zuge „überfahren. Der eine Knabe von zwei ahren
wurde getotet; dem zweiten Kinde im Alter von 3%
Jahren wurde die Hand abgefahren.

O Der Tod an der Bahnüberführung. An der Straßen-
krenzung der Provinzialstraße von Soltau- nach Hamburg
bei Wiiitermoor hat ein Personenzug das Auto des
Arztes Dr. Brinkmann aus Soltau überfahren, wobei der
Chauffeur, zwei Frauen und ein Kind getötet wurden
und der Arzt schwer verletzt wurde.

O Bei der Rettung verunglückt Auf der Grube »Georg
Joseph« bei Weilburg lösten sich plötzlich größere Gesteins-
massen ab. unD sturzten auf eine Gruppe von Berg-
arbeitern, die gerade die Schicht wechseln wollten. Dabei
wurde ein Lehrhauer sofort getötet. Als der Steiger
Kracler die Leiche seines Kameraden bergen wollte, wurde
er »von nachstürzendem Gestein getroffen und ebenfalls
getotet. Vier weitere Bergleute erlitten mehr oderweniger
schwere Verletzungen.

»O Berivegener (Einbruch in eine Kirche. In Die. be-
ruhmte Lorettokirche in Prag ist ein verwegener Ein-
bruch beruht warben, wobei den Tätern verschiedene
Gegenstande von sehr hohem Werte in die Hände ge-
falleii find. Aus der Sakristei wurden drei silberne, start
vergoldete Kelche, eine goldene Monstranz mit einem mit
Steinen besetzten Kreuz und ein ungefähr 30 Zentimeter
langes vergoldetes Kreuz gestohlen. Für die Wieder-
herbeischaffung eines mit einem Edelstein geschmückten
Kelches sind 2000 Kronen und für die des mit einem Mono-
gramin versehenen Steines allein 1000 Kronen Belohnung
ausgesetzt Wie erinnerlich, wurden bereits vor mehreren
Jahren ans der Schatzlammer der Losrettotirche wertvolle
Gegenstände gestohlen. «
O Beim Flugzeugabsturz verletzt, beim Autounglüil

getötet. Bei dem Absturz eines Flugzeuges in Detroit
(Amerila) wurde der Pilot getötet,. Der Pa agier erlitt-
schwere Verletzungen. Das Auto, mit Dem er Verletzte
ins Krankenhaus gebracht werden sollte, stieß auf der
Fahrt mit einem anderen zusammen,· wobei der Verletzte
geltötset wurde und vier Personen schwere Verletzungen
eri en. «

Bunte Tageschronil
Küstrin. Der“ Gesteite Alsred Schneider von der Kraft-

fahrtaffel der Bruckenkolonne des Küstriner Pionierbataillons
wur e an der Warthe tot aufgefunden. Er hatte sich mit
einem Privatbrowning ins Herz geschossen. " « — ,

Hamburg. Jm Rademachergang hatte sich ein Zug von
etwa 30 Der K. P. D. angehörenDen Leuten gebilDet. _(fifne
rößere Menschenansammlung giiåg schlie lich gegen zwei e n-
chreitende Beamte tätlich vor. s wur e mit Steinen und
anderen Gegenständen geworfen. Die Beamten mußten
s ließlicsz um ihr Leben zu sichern, zwei Schüsse abgeben. Die

enge tob auseinander « " .» .
Hamburg. Jn der Nacht ift in das Amts ericht Eddelal

eingebro en worden.· Gleichzeitig wurden die kten insBrand
gesetzt. ber den Täter und den Beweggrund fehlt zurzeit-
noch jede Spur. « ' - « --«.I’

KieL Beim Marinesportdepot in Kiel-Dietri sdorf wurden
Schwindeleien auf eDeclt, in Die mehrere An est te des-D ais
Rwie eint e Kau leute und Händler in iel. verstriclt nD.

lle Betei gten wurden « estgenommen. Die Angelegenheit-Um
der Staatsanwaltschast hergeben warben. «

 



Vielul zur strecke gebracht
Von einem Polizeibeamten erfchoffen.

WTB Bad Ems, 3. September.
Der geftern früh in Nievern erschossene

M ö r b e r bes Emser Polizeibeamten 3 etich ift nach den
bei ihm vdrgefundenen Papieren der langgesuchte mehr-
fache Raubmörder Vieluf aus Sorau Mieders
lausilz). Raubmörder Vieluf konnte erst nach erbitter-
tem kampf überwältigt werden. in dessen Ver-
lauf der Polizeibeamte, dem zwei Nieverner Einwohner zu
hilfe geeilt waren. in Gefahr geriet, felbft erichoffen zu
werden.
m

Schlefifche Umfchau.
Verlängerung der Breslauer Werkbundausslellung.

Der hauptausschuß der Ausstellung »Wohnung und Werk-
raum« hat gemeinsam mit dem Aufsichtsrat der Breslauer Messe-
und Ausstellungsgesellfchaft beschlossen, die Ausstellung bis ein-
schließlich Sonntag, den 29. September aufrecht zu erhalten. Sonn-
tag, den 29. September, ist also der endgültige Schlußtag der Aus-
Ltellung. Eine weitere Verlängerung über diesen Tag
inaus kommt nicht in Frage.

Marlezeil der Schulamlsbewerberinnen.
Für Schulamtsbwerberinnen, die nicht aus

einem staatlichen Volksschullehrerinnenseminar
hervorgegangen sind, kann die Wartezeit bis zur Einstellung in
den öffentlichen Schuldienst, die einer Verbesserung des
Vergütungsdienstalters nach den härtebestimmungen zugrunde-
elegt wird, nach einem Erlaß des Ministers für Wissenschaft,
un1·t und Volksbildung f r ü h e st e n s mit dem Tage beginnen,

an bie Bewerberinnen der Schulaufsichtsbehörde zum e r st e n
glibale zur Einberufung zur Verfügung gestanden
a en.

 

Neue äraftpoftlinien.
Vom 7. September ab werden von Seitenberg (Grafschaft

Glatz) aus die folgenden neuen Kraftpoften verkehren: 1. Sein
tenberg—Eißilhelmsthal, ab Seitenberg, Bahnhof 10.32.
17.30 unb 18.55 Uhr; ab Wilhelmsthal, Ring 5.40, 14.00 unb
18.10 Uhr. —- 2. Seitenberg-Neugersdorf, ab Sei-
tenberg, Bahnhof 14.50; ab Neugersdorf, Gasthof hertrampf 16.25
Eh; "Die Fahrten haben in Seitenberg Anschluß an die Eisen-
a nzuge.

Wie groß wird der Ertrag der Ernte in Schlefien?
Nach der amtlichen Erntevorschätzung Anfang August ist in

Niederschlesien mit folgenden Ernteerträgen zu rechnen: Winter-
roggen 611700 Tonnen, Sommerroggen 7200 Tonnen, Winter-
weizen 286900 Tonnen, Sommerweizen 21500 Tonnen, Winter-
gerste 30300 Tonnen, Sommergerste 200 600 Tonnen, hafer
401300 Tonnen, Frühkartoffeln 206100 Tonnen. —— Jn Ober-
schlesien werden die Ernteerträge wie folgt geschätzt: Winter-
roggen 231100 Tonnen, Sommerroggen 700 Tonnen, Winter-
weizen 100600 Tonnen, Sommerweizen 2400 Tonnen, Winter-
gerste 8000 Tonnen, Sommergerste 98100 Tonnen, haser 208200
onnen, Frühkartoffeln 81900 Tonnen. _

Dankfagung.

lieben Tochter und unserer guten Mutter, der

Frau Gasthofbefitzer

Einzelnen persönlich zu danken.

l Bresmwßundsteld, im September 1929.
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Statt Karten !

Für die uns zu unserer
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g; Vermahlung
Z« erwiefeuen Aufmerksamkeiten sagen am
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) . wir hierdurch allen unseren herz- Z
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ISund Zimmerdelvration.

. Krankenhaus nach Grünberg übergeführt werden.

· Bunzlau. Brand eines Gasthauses. Jn den frühen
Yorgenstunden des Montags brach in ber Tiepoldschen
. aftwirtfchaft in Wehrau im hauptgebäude ein Brand aus. Auch
'Jer Tanzsaal, wo kurz vorher noch ein Erntefest gefeiert wurde,
wurde vom Feuer ergriffen. Das hauptgebäude wurde
völlig ein Raub der Flammen. Den Feuerwehren gelang es
nur, die Scheune unb bie Stallungen zu retten.

Seenftabl. Autounsall des Landrats. Sonntag
abend fuhr Landrat T r e s k o w mit seinem Auto auf der Ehau see
in der Nähe von Tschicherzig gegen einen Ehausseexteim er
ßanbrat, der selbst am Steuer saß, erlitt einen U nte r ch e n k e l-
bruch, während seine Braut, die neben ihm saß, eine leichte
Gehirnerschütterung bavontrug. Beide mußten in das

Zwei weitere
. nsafsen des Wagens kamen mit unbedeutenden Verletzungen da-
von. Der Wagen mußte abgeschleppt werden.

Oaubam Zwei Tote und wei Verletzte Sonntag
vormittag fuhr der Reisende Ko chelny aus Vohwinteh der
lich mit seiner Mutter unb zwei Geschwistern auf einer Auto-
nobilfahrt von Sauer nach Görli befand, in rafender Fahrt gegen
einen Baum. Der Wagen über chlug sich unb bie Jnsassen wur-
.en herausgeschleudert. Koschelny und seine Mutter erlitten
Schädelbrüche und waren sofort tot. Die beiden Ge-
schwister kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Laubaiu Selbstmord. Der 35iährige Tischler Erich
Scholz machte feinem Leben durch Erfchießen deshalb ein
Ende, da seine haushälterin wegen Meinungsverfchiedenheiten
chre Sachen packte unb sich verändern wollte. Sch. war Witwer
und hinterläßt vier Kinder von 4 bis 10 Jahren.

Löwenberg. Bei einem Zufammenstoß zweier Mo-
r o r r ä d e r in R a b i s h e u erlitt der als Sozius mitfahrende
Regierungs-Affesfor S ch r ot schwere Verletzungen.

Diebenthal. Verkehrsunfall dur ein Kalb. Als
der Arbeiter Paul Schoeps aus Ullersdor -Liebenthal mit sei-
nem Motorrad mit seiner Frau auf bem Sozius heimfuhr, sprang
plötzlich ein Kalb auf der Dorfstraße ins Rad und brachte die
Fahrer zu Fall. Sie erlitten schwere Beinverletzungen
und Blutergüsse. Auch das Kalb wurde erheblich verletzt. Das
Kalb war dem Fleischermeister hainke aus Warmbrunn vom Wa-
gendgesprungen und konnte erst am anderen Tage eingesungen
wer en.

eiegnilz. Tödlich überfahren. —- Motorrads
nnfälle. Am Sonnabend wurde beim Ueberfchreiten eines
Fahrdammes die in den 60er Jahren stehende Witwe Eber-
barbt von einem Lieferwagen so schwer überfahren, daß sie
bald im Krankenhaus verstarb. —- Jn der Nacht zum Montag
fuhr ein Motorradfahrer in Groß-Beckern gegen die gefchlossene
Schranke der Strecke Liegnitz—Jauer. Etwa eine halbe Stunde
päter, nachdem man die Schranke wieder instand gese t hatte,
uhr ein zweiter Motorradfahrer von Lie nitz kommen derart
eftig in die für den nächsten Zug gefch offene Schranke, daß

diese außer Betrieb gesetzt werden mußte und ein Posten die
Bewachung des Bahnüberganges übernehmen mußte. Beide Mo-
torräder wurden beschädigt Die Fahrer kamen mit leichten
Verletzungen davon.

Hirschberg Schwerer Radunfall eines Kriegs-
verletzten. Jn Tiefhartmannsdorf fuhr der Kriegs-
befchädigte Drinner am Sonntagvormittag mit feinem sechs-
fährigen Söhnchen auf dem Fahrrade in das Auto des Fabrikan-
ten Schmidt aus Schönau a. K. Das Kind wurde auf der
Stelle getötet. Drinner leidet durch seine Kriegsverltzung an
Schwerhörigkeit.

Letzte Sportnathrirhten.
Manera gewinnt bie Dauerrennen.

Der gestrige volkstümliche Renntag auf der R a d ren n ba h n
BreslausGrüneiche war trotz billiger Eintrittspreife nur
mäßig besucht. Vielleicht macht sich das Fehlen der großen
Kanonen bemerkbar, denn außer den vier Breslauern, Thomas.
Reim, Siegel und Resiger, waren nur der als Sechstagefahrer
bekannte De Wolf unb der iungendliche Manera verpflichtet. Der
erst 20jährige Jtaliener war feinen Gegnern überlegen unb fiegte
in_ beiden Rennen. Trotz dieser Ueber egenheit gab es jedoch im
hinterfelde schöne Positionskämge und besonders Altmeister Tho-
mas fu r ein ausgezeichnetes ennen und bewies, daß er noch
immer resIaus bester Dauerfahrer ig. Seine jungen Kollegen
Siegel, Resiger unb Reim gaben sich ie größte Mühe, möglich?
weit vorn zu enden, während De Wolf enttäuschte und im zwe i.
ten LauL das Pech hatte, durch Reifenschaden zu stürzen, ohne
sich aller ings ernstlich zu verletzen. (Leichte hand- und Schulter-.
erellungenh Ein flott gefahrenes Stundenmannschaftsrennen der
mateure vervollständigte das Programm, zu dem etwa 3000 bis

4000 Zuschauer erschienen waren.
Ergebnisse: Dauerrennen über 25 Kilometer (Kleiner Preis

von Grüneiche): Sieger: Manera 23,51‚4 Minuten, Zweiter: Tho-
mas 500 Meter zurück, Dritter: Siegel 610 Meter zurück, Vierter-
Resiger 900 Meter zurück, Fünfter: Reim 1700 Meter zurück und
Sechster: De Wolf 3500 Meter zurück. Dauerrennen über 60
Kilometer (Großer Preis von Grüneiche): Sieger: Manera 53,49,4
Minuten, Zweiter: Thomas 300 Meter zurück, Dritter: Siegel
3800 Meter zurück, Vierter: Resiger 4600 Meter zurück und Fünf-.
ter: Reim 8990 Meter zurück. De Wolf durch Sturz ausgeschieden.
Stundenmannfchaftsrennen für Amateure: Sieger: KutzsBehrotter
41,200 Kilometer 25 Punkte, 2. ElpelsThorenz 23 Punkte, 3. Hoff-.
mannshaller 23 Punkte, 4 Dietrich-Kambach 17 Punkte. «

Mittelschlesien gegen Oberschlefien 4:1 (1:1). ‘t.
Vor 4000 Zuschauern trafen sich gestern in BeuthenO.-S.·

beide Repräsentativmannschaften zu einem Fußballkampf.
Die Dber‘chlefier enttäuschten stark, so daß die ganze Sympathie
des Publ..kums sich den Mittelschlefiern zuwandte. Bis auf ben
etwas unsicheren Tormann stellten die Mittelschlesier ihren Mann
und lieferten einen Kam f, der gegen den der Qberfchlsiter um
mehr als eine Klasse bef er war. Jn den ersten zehn inuten
kam Oberschlesien durch einen Elfmeter zum einzigen Tor. Bald
darauf kam der Ausgleich. Die zweite halbzeit sah die Gäste
in dauernder Ueberlegenheit. .

Breslauer Fußballresullala Am Sonntag wurden die Mei-
sterfchaftskampfe in der Oberliga nur mit zwei Treffen fortgesetzt.
Der Fußballverein 06 fiegte mühelos über ben Verein für Rasen-
fpiele mit 5:0 (2:0) und die Sportvereinigung 05 gelan te nur
zu einem ‚recht knappen 1:0-Erfolge gegen SchlesiensRa i . Ein
stCIJrssSchlesien verhängter Elfmeter wurde von den Schleiern ver-.

o en.
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Meisterschaflsspiele in der Niederlausih. l
Die FußballsPunktespiele in der Niederlausitz brach-

ten am Sonntag recht interessanten Sport. Kottbus 98 konnte sich
gegen Viktoria Forst knapp mit 3:2 behaupten. Während sich
Brandenburg Kottbus unb Wacker unentschieden 1:1 trennten.
Einen 10:0-Sieg kolte Askania-Forst gegen UnionsKottbus her-
aus unb Deutschland-Forst blieb über VfB.-Weißwafser mit 4:2
fiiegreich. .

« In Liegnitz spielten die beiden Ligamannschaften des VfB.
Liegnitz und SE. Preußen-Glogau. Liegnitz siegte mat 4:2 (2:1).

Jn G r ü n b e r g schlugen im Ligaverbandsspiel die Grünberger
Sportfreunde nach teilweise überlegenem Spiel den Deutschen

Die Beweise der Teilnahme beim Heimgange meiner

Frieda I'I'lenzel
waren fo zahlreich, daß es uns nicht möglich ift, jedem

Für alle Liebe und Teilnahme, die uns tief bewegt-
und uns in unserem großen Leid wohlgetan hat, sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

ilie ienneennen Hinterbliebenen.
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· Krieger-
Verein

tember 1929 Beteiligung
Verbandsfest der

Freiwilligen Feuerwehr
( . lichsten Dank. Besonderen Dank Breslau-Hundsfeld.

unserem lieben Freund Hermann Antreten zum Umzug
Ernst, Görlitz, für die herrliche Tafel- 15 Uhr.

Der Vorstand.
 Götliil, ben 4. September 1929.

Helmnt Bitte und Frau
lienrua geb. wann-a
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- Bischwitz —
Sonntag, ben 8. September:

 

  

  

   

 

Pflaumen-
llee

verpachtet

Biintig,
Gr. Weigelsdorf

Kreis Delß.

Hundsfeld. ° .
Sonntag, ben 8. Sep- "

Zwangsversteigerung.

Sportklub Neusalz mit 2:1 (1:0). J

  

 

rmittwoch, den 4. 9. 29,
nachm. 1‘]2 Uhr, werde ich
in Pawelwitz (Bieterverf.
Gasthaus)
lSeIa, lßreaenz u. a. m.
im Anschluß daran in

Pawelwitz -Gartenstadt
2 Schnellwagen

geg.;Barzahlung Uerfteigern. »

CCyremel, Obergerichtsvollz.
Trebnitz.

(g;-
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Schlitzen-Gesellschaft
Hundsfeld, e. V.

Morgen, Donnerstag, d.
5. d. mls., nachmittags
3 Uhr:

Legat- und
Prämienschießen

- « . naturelle-sann

Donnerstag. den
5. Septembeer

abends 7,30 Uhr

, Letzte
Besprechung der Mit-
glieder im Gerätehaus.

Der Vorstand.

DI'I'Il‘IIEI"

pressen
auch in ben hartnäckigften
Fällen, werden in einigen
Tagen unter Garantie d. »
das echte unschädl. zum.
oerfchönerungsmittel »Ve-
nus« Stärke B. beseitigt
Keine Schälkur. Pr.2,75 Mk
Nur zu haben in Hunds- -
feld: Adler-Drogerie, in
Sacrau: Germania-Drog.

    
 

 

 
 

fil’. Innivlleenniigen.“
Hierzu ladet sreundlichst ein

M. Hoffmann.

jalerierea bringt fieminn
    

Aellelnige Niederlage:

Vorrat-·
II "M"! auch Ihnen.

in stetem

Mann
und bei Vorm-pfan- “glich MU- ä.
morgen. eine Tue: buntes-. Lin-· «

i
i

«- m du herum. Bluminigunp-
Oiml und til-Moder und Ist-schiene bei streuen-rieche-
”um herum Smhlpng. Humans-diesem edileduu

un‘. Auge-sit ou aller An ‚leide ‚m wirksam.
‚nun-Tee herb Probequ I

um und mild M. no Zu ask-Ist en- »amte-
UVW Miso-ists-

Ieibs -— ! « schwefelhalt. I Verkauf durch
« . n er Frauenleiden I08" a Zucker Apothekenund

Herm. kahle-» Adler-Drogerie. mit . Hilfe bringt und Bäder I Drogerien
steinernes-se 14, Zweiueechält: Germaniele roserle
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UGott zur (ihr, dem Nächsten zur Wehr

Einladung
zudem am Sonntag, den 8. September 1929

in Breslau-Hundsl’eld 'ftattfinbenben
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  ||. Mis-tiillttktltiillthktlilllllstilll
eiannernanues abzkisdetåtkecgernenea nenne I

45jäheiraåsmåånbiräum c}:
Ltreiwilligen Feuern-ein Breslau-Huntsfcld, M

gestatten fich bie Vorstände des Stadtvekbatldes unb der i

ihiesigen Wehr, mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung,
ergebenft einzuladen. -

ab: Zeiteinteilung.
9—10‚30 Uhr: Empfang der Gäste durch die Freim Feuerwehr

BreslauiHundsfeld am Bahnhof (b. Wafner) unb
Marsch in das Vereinslokal (Menzel Blauer Hirsch,
Marktplatz) bezw. zum Feuerwehr-Gerätehause.
Vorführungen der Wehr Br.-Hundsfeld u. Alarm—

Berbandsverhandlungen bei Wasner.
Anfchließend: Gemeinsames Mittagessen daselbst.

15,80 Uhr: Antreten zum Umzug durch die Stadt vor Wasner.
Hierauf: Konzert in Wasner’s Garten und Tanz.

Festbeitrag 50 Pfennig.

Alle Feuerwehren des Stadt- u. Landkreifes Breslau und der XI
Nachbarschaft bie benachbarten Rreiäoerbänbe, bie Vebbkbea unb ‘l
Herren Amtspersonem sämtliche Ortsvereine, überhaupt alle Freunde
eines geordneten Feuerlöfchs nnd Rettungswefens, sind herzlich CI
willkommen. Gut Wehr! 1|

Kelling, Lange,
Breslau-Kl.-Tschansch.

11—12 Uhr:
12 —- 13,30 Uhr:

 

 

 

  
 

 

(a:
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.· a 15515551-

ca. 800 Paar schwarze
Kinder, Dannen- n. Herren-

··Hulleniurnscnune
« mit gut. roter, genähter Gummi-

- sohle u. Gummispan e, in den

« is extra guter haltbar.
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p... 3.25

Größen 23—-46, für port auch
als Bade- und leichter Haus-

schuh gut geeignet

Gr.43146P.1.10,Gr.3614285
P. 95 Pi., Gr. 31135 Paar Pi

.65pi.

Graue minne-
nuunnnune

mit Altledersoltle und Absatz-
ileck, Größe 36142 1 So

Paar s

000100 ll. ll0l‘l‘00'
ilord-Pnnioiieln

mit leichter Spaltleder- 95
Pi.

 

Prima feiniädige Makogianx-

linmensirlimpie
mit Naht, Doppelsohle u. Hoch-

95 Pi.

/

ierse, in gut. Qual.‚ mod.
Straßenfarben . . Paar

Mit kleinen Webetehlern

51010012. 0000000
teiåibu. mittelstark. Qual.

111chweg
16pi
 

' Gr. 27130 Paar 75 Pi.
Größe 23126 Paar .

Beste zweiiädige, echt
ägyptische

Halte-neuen- .
Hemden u. litten
in erstklassiger Verarbeitung,
mit kleinen Schönheits-

leblos-n
Hemden

Stück III
Hosen

sohie, durchweg Paar

Kleine Restbestände
sage-lautete-

000‘00-
1101010920

darunter Herren - Einsatz-
Hemden, Makohemden,
Makohosen und Jacken, in
nur guten" u. besten Qualitäten

30—60% unter Preis

000'00-
Tritt-009l-
0001000

in entzück. Ein-

sätzen u. Man-

schett. in gut.

zweifäd. Qual.

3252.95

  
  
  

  

 

Außergewöhnlich billiger
Gelegenheitskaut l

6110011000000t
unstet-streutattzzeW

1x1 gestrickte Beinlänge, naht-
«· "- los, ohne Fehler, grau und

modeiarbig, nur in den Größen
" 1—8

12345678

65 70 75 Pt-

Vollkommen fehlerfreie

intuitiven-sittsame
nur in gedeckt. dunkl. Farben
mit Naht, DoppelsohleBBPi.
und Hochferse . .

Ausnahme-Angebot!

(llirnrilime)
Westtseitlet Siriimrrie
ohne Fehler, mit Naht, Doppel-
sohle u. Hochferse. in 1 25

  Imit. Kamel-
haarstoif-

namen-
liierlerireler
mit Stolt-

sohle

Größe 36142

5 Pi.Paar

 

 /

zu machen.

«-

Lesen Sie jede Zeile.
Es ist wirklich lohnend und
beachten Sie auch unsere
Angaben über Mengen,
Größenu.Beschaffenheit

     

  
Zirka 1000 Stück

besonders preiswerte

kkllltlcklltllltlllltllck
aus waschechten, durchgemust.

Kräuselstofi

Stück 1.25, 95 75 Pi.

i f  M...
‘I

/ Hier haben Sie
wieder einmal die
günstige Gelegenheit

Qfllil lllllch

llelliillllc

1’

   

ll0l'l'0il-
·.» ‘ vigngne-

‚ «« 501000
grau,

m. Patentrand

feste Qual.

Paar 28 Pi.

 

Dessins, durchweg Paar

.- JE "'. .

77731255531
. ‚1.. wär-di

Zirka 800 Paar

000‘00-
5101006801000
grau, weiche, woligemischte

Qualitäten, nahtlos, sowie hell
u. dunkel gomust., in Baumwoll-

Qualitäten und vielen

56 pi

I L J

  

 

1 kleines Reslquantum

Herren-lentite
m. Handgarnierung u. Sohwetß- '
leder in verschied. Farb. 1 45
u. all. Größ. durchw. St. s

ttettenk
Spori-illllzen

aus engl. gemust. imprlgniert.
Sheli..inmod.engiisd1895
Form, Stück 1.95, 1.45 Pi.
 

Seit. Gelegenh.
bunte u. weiße

Hen. illitlliiillil.
mit Doppelbrust
und Umschlag-
manschetten in
Zephir, Perkal,
Popeline, nur
gute und beste

Qualität.
Z. Aussuchen!

Serie l Sl. 3975

Serie n St. 6.56

  
   

   

    

Leicht angestaubte weiße

ll0l'l'00- 00010001000
m. bildschön. modern. Einsätz.
Umschlagmanschett.. so- I 50
lange Vorrat . . Stück s

1 klein. Quant. angeschmutzte

l'l0l'l'00- llllll
Knaben-Sportnemtlen

aus besten Zephirstoften in
unsortierten Größen

40-50°/iunierlireisi

Einige hundert Paar

Herrenünnnilnseniräner
gute fest. Strapazierqual. m. R-oll
Pederpatten in vielen Austühr.

Serie I ’5Pi.‚ Serie ll 95 Pi. .

Moderne, billige,

iierren-Selhsiirinder "l";
u. fertige Ilrnnruiien
zum Aussuchen 35 Pf

 

Gute, billige

60110000001
aus iein. Wäsche- od. Trikot-

stofi, mit Spitzen garniert

Serie II Serie I

St. 65 Pi. St. IS Pi.

Serie III, aus fein. Linon, mit

abgenäht. Bies., Vorder- 1 15
od- Seitenschiuß, Stück s

 

000100-
500100180001200

aus nur besten waschechten

Stoffen, wie gestreift Siamosen,
mod. blauweiße Trachten, sowie

schöne g e t u p ite Stoffe, in

3 enorm billigen Serien
Serie I Serie II Serie lII

95pi. 1.25 1.65

Stück 1.25, 95, 58

1 Gelegenheits -Angebot prakt. ‚

hübsche, fes ehe Form, IS
geschmackv. Ausi.‚ St 75 Pi. _‚

innenliunnisninen
aus besonders schwerer
Gnrnmiplatte grau, blau, braun
u. gemust.‚ m. eingestanzt.
Bändern, durchw. Stückloss t _

 

Unglaublichbilligt
Zirka 1000 Meter

buntiarbige, bedruckte, hoch-
wertige, kunstseidene

01000 00 00010
600001

ca. 5—6cm breit als Lavaiiers,
Kravatten, Schleifen besonders
geeignet, in herrlicher 48

Pi.A usmusterung, Meter

allen Modeiarben, Paar

2000 Meter buntiarbige‚
ca. 2—3 cm breit. kunstseidene

001'0l0l-6001l0l‘
in riesiger FarbeMnaus- 15 Pi.

Viele hundeth m0

namen-11111001
aus Crepe de China, Crepe-Ge-
orgette, in geraden u. gebogten
Formen, m. schön. bunt-
iarb Stickereien St. 95 Pi.

Mumm-enden
nur gute Strapazierstoife, mit
hübscher Stickerei oder 65
Boge, Größe 4o St 75 P1

Steigerung 15 Pi.

Feste, strapazierbare

Männer-uxiortlnemd.
niurisnkeste gaseheehte Qualität,
r e g gro und weit

2.60

Zirka 500 Stück billige, schöne

llllll00'll0illll00
mit Träger, aus ieintädigem
Wäschestofi, mit schöner

Stickerei verarbeitet
Hauptpreisiagen:

2.25, 1.90, 1.60 10

Mit voller Achsel s
1.75

Sehr schöne, modern gearbeitete

Dnm.- iintntnemden
aus fein. Reniorce, viereckiger
Ausschnitt, Geisha— od.Bubitorm

praclsåieTileZtåfkåseå 2.95
Preiswerte

0011.- anninemtlen
aus mitteltäd. Wäschestoif. mit
waschechten Borten, in Geisha-
Bubi- und Umlegglttärz 3.75

Ein kleines Quantum
kunstseidene

000100- 500001101
m guiitifiii'ääiiifäiu“am
ingro Paar 1.45

Kunstseidene

Damen-Unierkleider
oben und unten mit Spitzen
garniert in vielen feinen
Farben'. durchweg St. 2025

Zirka 1000 Stück

vornen-Mienen-
llllclltlllltcllck '

n1. klein. Schönheitsieh'Mo .

nur gute u. beste Qualität, weiß

und mit bunten aparten wasch-
echten Kanten, zum

19 Pi-

 

Der kleidsame, ‚moderne

slllllcltlllllcll
« aus Crepe de Chine, Volle,
Waschseide--.,usw in allen er-

denklichen €Austiihrungen, mit

Spitzen und Einsätzen, sehr

_ . « hübschiverarbeitet
Stück 51.95. 1.65, 1.35

«.-«»
III-A

i _.

95 pi.

ca. 500 Kupons sehr schön, mod.

illiinnelsnlizen
llilll 00186120

darunter auch breite Einsätze,
die sich ganz besonders iiir
Gardinen, Bettwäsche und
Handarbeiten eignen, in vielen
neuartigen Mustern
6 Meter
two-III REMEDIES Pi.

Stück 3.50

Eine giose Menge

stellt-el-
llemtlniitsen

in sehr schön verziert. Mustern,

zum Teil mit hochwertigen
Glanzgarnstickereien u. Hohl-
saum verarbeitet, in riesiger

AuswaSilück 45, 35, 26 la Pi.

2.65, 2.35, 2.15

Extra billige, schöne

W05000Sll6li0l'0l00
in vorzügl. Qualit. u. schönst.
modern. Gitter— u. Filetausiüh—
rungen, in mehreren Breiten

Kupon TUTCEO Meter ‚5 Pi.

65 pi.Serie II
Kupon _-.. 4,60 Meter

65 pi.Serie III
Kupon = 2,30 ‚er

Einzelne, fertige

iltlntitllilflien
Tischläufer, reich m. 95

Spitze garn., St. 1.25 Pi.
Mitteltlreelsq m. Spitze 65

reich garn., St. 85, Pf
Fertige Nachttisch-i 28
deckchen St. 45, 35. Pi.

Gestick.Paradehnndtiicher
für Zimmer und 1 25
Küche._ ..... « . s

SpiegellänlemgtSpäts- 65 Pi.
zen garniert,

S0000 010.
Vorzügl. Toiletteselien, Flieder- u.

Lavendeigerüche, St. 10 Pi.
ca. 120 g schwere Stücke

Lavendslselis, (unsere be-
währte Hausmarke, St.25 Pi.

GI..-l] -

schwarz, 7braun u.-bunttarbig,
itir Damen. .Stiick 25 Pi.
für Herren . . Stück 15 Pi.

ca. 500 Stück gestrlclrts Damen-
bindsn ganz gute Qualität,
mit kl. Fehl., durchw. 25 Pi.

 

Aussuchen' . Stück 28

Besonders preiswerte

Hinil.-Trilroi-.Sclrliinier
nur gute, strapazieriähige Quat.

Paar Größe 35 Pi.
Steigerung ca. 5 Pi.

nnmnlrikohlcnmnier
gute, erprobte Qual., in vielen
Farben, alle Größen 95

Paar durchweg Pi.

 

'_ Eine ganze Menge einzelne
· , leicht angestaubte oder sonst

« - etwas unansehnlich gewordene

unternommen
- gute und bestre Qualitäten,
durchweg mit langem Arm,
zum Auss heni 395

l

·- L

Einzelne im Preise herab-

gesetzte

lillSllliS
llilll 601500

aus verschied. guten Stoffen.
m. kurzem u. lang. Arm, Wasch-
seide, WaschmueIsIeIltne usw.

Serie l

1.25 2.25 35505.50

Zurückgesetzte, einzelne und
angestaubte reinwollene

1000000100 ll.
il‘0ll00lil0lll0l‘

ohne neckst-tu iiir den regu-
lären Wert

00-50% llnitl' Preis!

Zurückgesetzte,
im Lager und durch Dekoration

angeschmutzte

vom-Machtmit-
001800000101

ohne Rücksicht auf den

Wert 1.95
Stück 5.95, 3.95, 2.95

Bedruckte

(60110100100
in kleinen Längen vo‘n 58
50 cm bis 1119 Mtr., Mtr. Pi.

Sämtliche R e s t e von

(0011000050000
ohne Rücksicht auf die 58

Qualitäten, Meter 68 Pi.

Sämtliche R e s t e von

Kleider-
601010000000
Waschseiden, Schürzen-

leinen, Schürzensatin und

Kretonne

zu den billigen flesIenreIsenl

Einige tausend Meter

5010010100810
in nur guten und besten Aus- -.

iührungen, bildschöne Gitter-‚
Filet- und Glanzgarnmuster, in

verschiedenen Breiten u.
Längen, im Rest Mtr. 35 25 Pi.

 

Stück, 5.90, 4.95

Restbestänch in der gesamten

--hlllscksshlsllllllls
wie Kleinkinder-Kleidchen,

Kittel etc.„Mäidchen-Schulkleid.
' aus Waschmrsseline, Indanthren

_- und Zephideinen Waschseide
usw. in viel. Farben u. Fassons

für 1—‘34 Mc

« _ dmchmg 195,145, 95 ‚BPL
für 5—1
i. Idol-re- 03.95,2.951095

Knaben -Waschblusen, Anzüge
sowie Leibchen-, Sport-, und

AnknöpfHosen
im Preise bedeut. herabgesetzt

000000
StoiiiStnul-llnzline
oiien und geschlossen, Sport-
formen. aus englisch gemustert.
Kord- und Buxkiastotfen, z. T.

Ruck 56‘313, Eis 7.90

litilltlltll-
"0012|

aus guten Wolistoiieu. kariert,
kestreitt und einfarbig, mit
ticken arnierung, für 5— 14

Jahre 9.505, sag-III 4095

Ca. 2000 Stück

· entrinnen-nette
auf Barchentrticken, in versch.
Größen und Mustern. 45

Rest 1.,50 95,65 Pi.

Ca. 1000 Stück billige, gute

810002010018!
Größe 50170, mit verstärkter
mag. Strapazier-1524 Pi.

» Einnan gute Verarb.‚

Einige hundert

litlnsilenfinrtlinen
3teilig, gute erprobte Qualität.
in allerneuester Ausmusterung
Tüll gewebt 2.25
Garnit. 5.75, 4.50, 3.95 |

2.35
2.95

G.arn 5.75, 3.95

Madres, echtfarbig,
Garnit. 5.95, 4.75, 3.75

Große Mengen

Gnrdlnenmulle
110 bis 125 cm breit, weiß mit
eingewebten Tupten i. Künstler-
u. Landhausgardin. best.
geeign., Met. 1.45, 1.25

Etamlne
ca. 150 cm breit, gute Qualit.
für Kiinstler-Gardinen, 58

Pi.

1.10

Ca. 500 Stück

Fenster-Vorhänge -
aus gutem Köper sowie Glanz
damast, weiß geldoder creme,
mit hRingbaDnd,fertig3 zumA
mac en amastK 95, '

Köper 2095

60|1|00“ltlllltl'
130 cm breit, kräftige Ware.
weiß und creme l35

Meter 1.,95 1.65

 

Zither-Co Stack gute billige

0050010100!
Größe Ost-ts, ges. u.l‘m..‚geb rote
weiß 0d. blaulweißikar 25
erprobte Strapazierqual. P1.

130x160 cm große

0001081 ”11300101001
schwere Hausmacher « Leinen-

alitlt'tinMext}: mit indan-
en ge übten ten

zum Äussuelientl Stück 3095

Zirka 500 Stück weiße

lllllllllll- llllll 00l'Sl00'
tota-lluniliuclrresie00

pa. Leinenqual.‚ Größe4
und länger, zum Aus- 748100
suchen . . ‚Stück Pi.

Zirka1000 Stück

“1000000010000!
Größe 451100, grau mit rot od.
blauen Kanten, gesäumt so
und gebändert. Stück Pi.

Ganz besond. Gelegenheitskauft
Zirka 800 Stück

(000000 60100000
mit kleinen Schönkeitslehl.
weiß mit garantiert waschecht.
Kanten, darunter auch ganz

schwere Köperquaiität

Größe 1401200 über 2 Mtr. bis

Stück 2.65 ’ä‘iit‘ 3.50

Zirka 200 Stück
extra billige, schwere

linen-lettlelttetiiqe
Gr. 1301200 nur ganz erstklassige
Qualitat mit doppelter 515
‘Knopflochleiste . Stück

00000-6010000!
150x225 cm große

ganz hervorra ende« 3.25

2000 Meter

linon-Betigurnitnren
prima süddeutsches Fabrikat,
Kissenbrei'te Deckbettbreite

Mi. 72 Pf. Mii.1.25
Prima schlesischer

2001803100
nur garant. waschechte Qualit.
in hellen und gedeckten Must-
Kissenbreite Deckbettbreite

M... l5 pi. M... 1.26

Decken usw. M. 1.10, 85

1 Quantum spottbiliige f .

Wallrr-lefluarnriuren
gute strapazieriähige Qualität
Kissenbreite Deckbettbreite

MM 65 pi. M... 1.65
1000 Meter

schwerer gedrungener

6010060061808
130 cm breit 1

Meter s

Beitdeclren‘
aus prima gewebt. Tüll, sowie »«
Etamine, in vielen mod. Mustern . - ·

Decke über l Bett
Stück 5.75, 4.50, 3.75, 2.85

Decke über 2 Betten ;__
stack 15015, 13.50, 9s75, 6.75 s« s«

llscllss ll. 00000000000
aus kräftigem Rips mit Franse, I-

in vielen Mustern
Tischdecken.
Diwandecken . Stück 4.75 H ·

 

 

  

 

"—.,-n...-im-

25335: 60010000010!
11.25181. meint- mit äu
Seilen .Mappe Pi.

Intequ-ten
ERSTE-Mess-

6658100 Mgslllllzzzzcll
'mit festem band

Stück

voll-Horte

llllltllllllvtlts
50 Blatt stark, Block 18H.

Rote, grüne und blaue

16pi.0082100108100
Flasche

i.amgtxzeeemw
3thd.

ielrireniilnrlrs‘:;.':;..‘‚o Zä- 6M.

Ein kleines Quantum leicht
angeetaubte, oder etwas defekte

llOl'il- lllltl
lllslllllllilltl

wie Korbtische, Peddigrobr—
sessel, Kinderstllhle, Küchen-
sttihle, Handtuchhalter, Paneele,

_Eckbretter etc.

zu bedeutend
nennst-sent Preisen

Aussteuerqual. . Stuck

Nur solange Vorrat!

lIllt. lillllut Wohn- und

,ineirerinnner- stille
in Elche oder Buche

la Verarbeitung mit Rohr oder
:Kunstleder-sit-UmsiecIt nach

«ll.5012.7513.5016.75

   

 
 

21:11,1000 Stuck
die« beliebten

nggWgnae
gut Ist-ischied. Title jeder-Bd-

lierinieiinitiierten
'in InteroQunlit

Spiel 68H,

1.
I

 Mehrere tausend

zurückgesetzte

iloien
darunter Schlager, Märsche,

Lieder, Opern usw.
Zum Aussuchen!

“im 15pi.  Erinnnunts- QIT1 Tasse guten Bohnenkaffee
mit hausbackenem 25
Streuselkucheu zus. Pi.

2 Paar Wienerwürstchen mit
Brötchen und 1 Glasmaß-.50?
Bier ......

 «am h-—-..-.«

,-

—-p...— “—4..." p...“m...—

  

 Ein kleines Quantum
in der Lackierung
leicht beschädigte

lltlllllllllltlltll
für Erwachsene und Kinder, in
schwarz u. weiß, mit Ia Patent-
zugiedermatratze, in verschied.

Ausführungen

weit unter regulär. Preis

lliillill Steingut
enorm billig!

Stell.salatsältesetzt-»Ob«
Nennung-»Ierop-.
laneevenertgskkxsplvpe
Benennen W sopi.Stück

trainierten soll-tue 95 pi. s

Slalrl= rr. ilenwaren
limennerserims‘tittilopi.
Benennerieneiniti'lsi. .-
laiiee eliminiert. 38i.

Delitmuster . . Stück
Weißbl

inilllfllllllllml 24 cm, 81.50 Pi. I

Hurt-1111111111121 s. 2.95 -·
 

  
   

    

klllllll
1 Bockwurst m. Salat und
1 Tass Fleischbrühe so
oder iGlas Bier aus. Pi.

1 groge PertsicätIt Fruchteis
gemtsc t mit ag-
sehne ..... .35Pi.   

.2.—

Wägenweißlmrzellun
m. kleinen Fehlern enorm billig!

000lllllll'ßll0ll0l'. St. opt-
Fllclscchlck tief "

. St. 1° Pi.St. 25 Pf., flach.

genniistnnisern sei.
lllllllllllllscllllssclll1.91.62
rund, 23 cm . Stück

00610000.I1000110050 Pi.

l

Druck und Verlor- C . lintiimsh’, 51111631211. Vetomwprtlichpt Rabatten: S. Kopie-wish bunbsfeib,

 
  

6|0|90 Gllllilllll'00
lillgßl'gl050l'mit Goid-M10 l’i'

0065696160301.(in
ttbdan . . zusammen 95H.

6große starke

Zillonennressinsdspi ;

GBIberhecirer „i.

Wasserfilter .i. lik-

.Stiick 2.95 "

  

 


